
Ur . S37 . 38 . Jahrg .

Bezugspreis »
Sterteljlhrl . <S0 MI , monatl . l�ioiik .
frei int Haut , voraus , ahlbar . Twzeln «
Nummern 10 Mennig . Postbezug :
Mona , lich. vom Postschalter abzuholen
Ichv Ml. , vom Briefträger inS Haut ge-
bracht 1,64 MI. Unter Kreuzband nir
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
8, — Ml . fitr das übrige Ausland
4ch0 Ml. monatlich . Versand inS Feld
beidirelter Bestellung monatl . lMIMl .
Postbestellungen nehmen an Düne -
marl , Holland . Luxemburg , Schweden
und die Schwei, . Eingetragen in die

Post - geitungs - PreiSIist ».
Erschein » täglich .

Telegramm - Adresse :
. Sozialdemokrat Berlin� , Vevlinev Volksblnkt .

[ 10 Pfennig )
Anzeigenpreis :

Die sieiengefpalleneKolonelz ellekostet
80 Mg. . Meine Anzeigen " , das
settgedruckte Wort 80 Psg. (zulüsstg
2 fettgedruckte Worte) , iedeZ wettere
Wort 1b Psg. Stellengesuche und
Schlafstellenanzeigen das erste Witt
20 Psg. , jedeS wettere Wort 10 Pfg
Worte über IS Buchstaben zählen für
zwei Worte . TeuerungSzuIchlag 20»/ »
Familien - Anzeigen , volitische und
gewerlschaslltchc BereinS - Anzeigen
SO Psg. die Zeile . Anzeigen sür die
nächste Nummer müssen bis 5 Uhr

gt im Hauvtgcschäft , Berlin
SW. 63 , Ändensttatze 8, abtegeben
Verden . (Beöffnet von 8 Uhr früh bi »

1 Uhr - bendt .

Zentralorgan der Cozialdemokratifchen Partei Deutfchlandg .

Neöaktioa : ctD . SS , �inöenstraße 3 .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz » Nr . ISl SV — 151 97 . Donnerstag , den AN . August 1918 . Expedition : SM . SS » Linöenstraße 3 .

Fernsprecher : » « t Moritzplah , Rr . 151 90 —151 97 .

Neue Durcl) bru( l ) $verfu ( l ) e fUdöftlkh flrras
Um Sie finnische Krone .

Herzog Adolf Friedrich zu ' Mecklenburg lehnt ab .

Berlin , 28 . August . Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg teilt dem MTB mit , daß sein Name

z u U n r e ch t mit der Kandidatur für den finnischen Thron
in Verbindung gebracht werde . Obwohl ursprünglich von

sinnischer Seite an ihn herangetreten worden

sei , stehe der Herzog allen diesen Kombinationen durch -
aus fern . Einer auf ihn etwa entfallenden Wahl würde
der Herzog nicht zu entsprechen in der Lage
sein .

Wie die Einführung der Monarchie in Finnland zustande kam .
darüber berichtet die Petersburger . Nowaja Gaseta ' in sehr an -
schaulicher Weise . Sie schildert die entscheidende Sitzung des finni -
schen Landtages vom 18. Juli folgendermaßen : Angesichts der
scharfen Opposition , die während der Debatte zutage ge -
treten war . wurde din Abstimmung unter großer Erregung erwartet .
Als der Talmaun das Resultat der Abstimmung <16 Stimmen
Mehrheit ) verkündete , brach stürmischer Beifall der sonst so zurück «
haltenden Landtagsboten aus . Die Sozialdemokraten verließen
langsam den Sitzungssaal . Der Erfolg wird vor allem der
Energie des Ministetpräsidenten Paassitivi zugeschrieben ,
der in Privatgesprächen mit Abgeordneten erklärte , daß er auch vor
einem Staatsstreich nicht zurückschrecke , falls die Abstimmung nicht
das gewünschte Resultat hätte . Unsere Armee , erklärte der
Ministerpräsident , verlangt ihren König , und fie hätte da » volle
Recht , von sich aus die Monarchie in Finnland zu
proklamieren . I » Anbetracht dessen , daß in HelsingforS
15 ( KK) Mann unter General Manncrheim standen , hatte dieses
Argument Paassilivis überzeugende Kraft . Biele Abgeordnete , die
bis zur letzten Minute schwankten , stimmten für die Monarchie .

Nach dieser Bajonettwahl läßt sich ermessen , mit welcher
Begeisterung das finnische Volk seinen ihm auferlegten Mon -
archcn empfangen wird .

Veutfihlanü und Spanien .
Nach einer „ TimeS " . Meldunz aus Santander soll die

deutsche Regierung die Bedingungen der spanischen Notifika -
tion angenommen und zugestimmt haben , daß die in
spanischen Häfen liegenden deutschen Schiffe als Kompensa¬
tionen sür Verluste der spanischen Handelsflotte abgetreten
würden . Diese Meldung ist unrichtig . Wie bereits am
23 . d. Mts . mitgeteilt , hat die deutsche Regierung gegen das
angekündigte Vorgehen der spanischen Regierung Verwahrung
eingelegt . Es sind zwischen den beiden Regierungen Ver -
Handlungen eingeleitet , um eine den beiderseitigen Interessen
Rechnung tragende Lösung herbeizuführen .

In Barcelona sind Unruhen ausgebrochen , die sich
a n g e b l i ch gegen den Eintritt Spaniens in den Krieg an
Seite der Entente richten . Es soll 25 Tote gegeben haben .

Die dcutsch - spanische Spannung und die französische
Presse .

Bern , 27. August . „ M a t i n " zufolge hat Dato erklärt , der
nächste Ministerrat werde nach dem 1. September stattfinden .
. Journal ' zitiert den . Jmparcial ' , in welchem Romanones er -
klärte , es handle sich nicht um ein Eingreisen Spaniens
in den Krieg , noch um den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland , sondern lediglich darum ,
von Deutschland Garantien zu erhalten , daß die spanische Flagge
und die von der Regierung requirierten Schiffe geachtet werden ,
also lediglich um die Anerkennung der spanischen Rechte auf Frei «
heit des Seeverkehrs durch Deutschland . » Journal des Dö -
bats ' betont ausdrücklich , Frankreich verlange kein Eingreifen
Spaniens in den Krieg , sondern lediglich die Aufrechterhaliung der
Ordnung in Spanien . . H omme Libre ' fragt sich, was Spanien
bei einem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Deutschland
zu verlieren hätte . Man könne nicht einsehen , inwiefern Spanien
darunter zu leiden hätte .

Clemenceau als Apostel ües Völkerbunüs .
Eine Kriegszielerkläruug nach dem Herzen des „ Figaro " .

. Evenömenl ' berichtet über eine Unterredung Leon Bour »

geois mir Clemenceau , in deren Verlauf Clemenceau er -
klärte , er sei keineswegs Gegner , sondern Freund der Gesellschaft
der Nationen . Seine ironische Aeußerung in einer seiner Kammer -
reden dürfe nicht ernst genommen , sondern als plötzlicher
Einfall i!) betrachtet werden .

Der Pariser „ Figaro ' hält die Kriegszielerklärung des
Senators Lodge für eine glückliche Ergänzung zu Wil «
sons bisher nickt ganz klar umschriebenen Frieden » -

Programm . Diese weientlichen Bedingungen eine ? amerika »
nischen FuedenS seien fest umrissen , ihnen sehle alleS jozialistijche
Gerede .

Schwerpunkt der englischen Angriffe süd -

lich der Searpe — Der Durchbruchs¬
versuch vereitelt — Beiderseits Bapaume
schwächere englische Angriffe — Roye
und Chaulnes aufgegeben — Kämpfe

mti Amerikanern an der Vesle .

B e r l r u , 28 . August 1918 , abeudS . Amtlich .

Südöstlich von Arras sind erneute Durchbruchs -
versuche des Feindes gescheitert . Nördlich von Bapaume
und nördlich der Somme brache » englische Angriffe unter

schweren Verlusten zusammen . Zwischen Somme und

Oisc Vorfcldkömpse vor unseren neuen Stellungen .
Französische Angriffe nördlich der Aisne wurden blutig
abgewiesen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 23 . August
1918 . iWTBi

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn .

Bei Langemark und nördlich der Lys wurden feindliche Teil -

angrissr abgewiesen .
Die Armee deS Generals von Below ( Otto ) stand gestern

wiedern « in schwerem Kampf . Der Schwerpunkt der englischen
Augriffe lag südlich der Searpe . Durch Masseneinsatz von

Panzerwagen , englischer und kanadischer Jnsanterir suchte der

Feind beiderseits der Heerstraße Arras —Cambrai erneut den

Durchbrach zu erzwingen . Unsere in der Linie Pelves — östlich
von Monchy —CroisilleS kämpfenden Truppen — pommerschc ,
westpreußischc , Hessen - naffauische und elsässssche Regimenter —

haben den mit gewaltiger Uebermacht an Menschen und Material
am frühen Morgen geführten Stoß des Feindes in erbittertem

Kampf dicht östlich von Pelves , bei Bis en Artois und CroisilleS
nufgefangen . Im Verein mit württembergischen Bataillonen

brachten sie die am Nachmittage mit erneuter Kraf » in tiefer
Gliederung an der HccreSstraße vorgetragenen feindlichen An -

griffe zum Scheitern .
'

Auch mehrfach wiederholte Anstürme de ?

Gegners gegen Boiry Notre Dame und nordöstlich von CroisilleS
brachen zusammen . Der Feind hat gestern schwerste Verluste er -
litte ». Biele Panzerwagen wurden durch Geschütze und Minen -

Werfer auS vorderster Linie vernichtet . Batterien des Reserve -

Feldartillerie - Rcgimcnts Nr . 26 feuerten bei BiS offen vor

unserer Infanterie auffahrend , aus nächster Entfernung in die

dichten Linien des Feindes . Der Kampf griff gegen Mittag

auch auf da « Nordufer der Searpe und nach Süden bis

Mory über . Mehrmalige Angriffe des Feindes wurden hier ab -

gewiesen .
Beiderseits von Bapaume blieb die Kraft der feindlichen An «

griffe gegen die Bortage zurück . Der Engländer , der beiderseits
der Stadt überraschend und mit Artillerievorbereitung , aber ohne

Einsatz von Panzerwagen mehrfach vorstieß , wurde überall zurück -

geschlagen .
Nördlich der Somme führte der Engländer heftige Angriffe

gegen unsere neuen Linien zwischen Flers und Curlu . Wir wiesen

fie ab und nahmen Flers und Longueval , wo der Feind vorüber .

gehend eindrang , im Gegenangriff wieder . Südlich der Somme

scheiterten Deilvorstöße deS Gegners .

Zwischen Somme und Oisr haben wir unsere Linien vom

Feinde abgesetzt , die Trümmerfelder Chaulnes und Roye ihm so -
mit kampflos überlassen . Durch unsere erfolgreiche Abwehr war
der Gegner seit dem 20 . 8. zum Einstellen seiner Angriffe an

dieser Front gezwungen worden . Dadurch wurde die rcibungs -
lose Durchführung unserer Bewegungen ermöglicht , die fich in den

letzten Nächten vom Feinde völlig ungestört vollzogen .
Zwischen Oise und Aisne blieb die Gefechtstätigkeit auf

kleinere Jnfanterickämpfe beschränkt .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

An der Besle brachten mecklenburgische Grenadiere dank

tatkräftigen Eingreifens ihres Führers , Oberleutnant - Boclcke vom

Grcnadlcr - Rcgiuicnt Nr . 89 , einen Angriff der Amerikaner gegen

Bazoches zum Scheitern . Badische Truppen erstürmten Fismette
im Bcsle - Tal . Bei beiden Unternehmungen erlitt der Amerikaner

schwere Verluste und ließ mehr als 256 Gefangene in unserer

Hand . In den Argonnen wurden bei erfolgreichem Borstoß

Italiener gefangen .
Der Erste Generalquarttermttster .

Ludendorff .

Der österreichische Bericht .

Wien , 28 . August . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Au de » Gebirgsfrouten rege Erkuuduugstäligkeit .

Albanien .

In Albanien wurde unter Rachhutkämpfen neuerlich Boden .

gewinn erzielt .
Der Chef deS GeueralstabeS .

das baltische Abenteuer .
Mit der Unterzeichnung der Zusatzverträge zum

Brester Unfrieden wird der Weg weiter fortgesetzt ,
den zu beschreiten die Sozialdemokratie stets gewarnt hat .
Ein schon bekannter Punkt der neuen Abmachung ist der Ver -

zicht der Moskauer Regierung auf die Oberhoheit über Estland
und Livlattd . Dadurch soll die Möglichkeit geschaffen werden ,
die baltischen Provinzen unter dem Zepter des Königs von

Preußen zu vereinigen . Mit den weiteren Bestimmungen wer -

den wir uns erst beschäftigen , wenn sie amtlich publiziert sind .
Eine Art Vorfeier zur Unterzeichnung der Zusatzverträge

war der Bierabend der preußischen Dreiklassenherrcn in

Mitau , auf dem W i l h e l m II . zum Herrscher des

Baltikums ausgerufen worden ist . Einige rechtsstehende
Blätter zeigen sich über die sehr milde Kritik , die wir an

diesem ungeheuerlichen Vorgang übten , sehr ungehalten . Wir

möchten die Entrüsteten fragen , was sie wohl gesagt hätten ,
wenn die württembergischen Abgeordneten in Wilna den

Herzog von Urach zum Herrscher von Litauen ausgerufen
oder wenn eine Deputation des niederösterreichischen Land -

tags eine Bierreise nach Warschau unternommen hätte , um
den Kaiser Karl zum König von Polen zu proklamieren !

Der Mitauer Handstreich der preußischen Dreiklassen -
Herren kann schwerlich ohne Vorwissen und Zustimmung der

Reichsleitung ausgeführt worden sein . Der Hauptaus -
schuß des Reichstags darf nicht zusammentreten , da -
mit dem Haushaltsausschuß des preußischen Abgeordneten -
Hauses freie Hand gelassen wird . Der Reichsleitung genügt
es vollkommen , sich für die deutschrussischen Zusatzverträge die

Zustimmung der Herren Gröber und W i e m e r eingeholt
haben , obwohl , oder vielmehr , gerade weil sie weiß , daß

im Zentrum und in der Fortschrittlichen Volkspartei die

stärkste Opposition gegen diese Politik rege ist . Diese Oppo -
sition soll mit samt der Sozialdemokratie gehindert werden ,

ihre Warnungen noch rechtzeitig anzubringen , sie soll sich
daraus beschränken , die Rede des Herrn Solf zu bewundern .
den man offenbar reden ließ , ohne ihn wissen zu lassen , was
unter der Hand getrieben wird .

Den Herrn Solf hat man sagen lassen , es sei die Absicht
Deutschlands , das Selbstbestimmungsrecht der russischen
Randvölker zu verwirklichen . Wie es mit diesem Selbstbestim -
mungsrecht aussieht , soll heute nur an zwei kleinen Beispielen
gezeigt werden .

Finnland soll bekanntlich durch sein „Selbstbestim -
mungsrecht " Monarchie werden mit irgendeinem deutschen
Prinzen an der Spitze . Die Petersburger „ Nowaja Gazeta "
schildert nun sehr anschaulich , wie dieser Beschluß zustande
gekommen ist . Bis zum letzten Augenblick schwankte in dem

fast sozialistenrein gemachten Landtag die Wage , sie sank erst
zugunsten der Monarchie , als der Ministerpräsident erklärte ,
die Monarchie werde , wenn nicht durch den Beschluß des

Landtags durch einen Staats st reich der Armee Tat -

fache werden . Jetzt erst ergab sich eine Mehrheit für die

Monarchie .
Ueber die Zustände in Polen schreibt die gewiß

unverdächtige Zeitschrift „ Mitteleuropa " : ,
Die polnische Presse des Königreichs scheint unter dem

Drucke der strengen Zensur , die leider noch immer

von den deutschen Behörden in Warschau ausgc -
übt wird und jede rückhaltlos offene Meinungs .
äußerung unmöglich machki nicht in der Lage zu sein ,
sich über Kurland auszusprechen . Wie immer in solchen Fällen
benutzt dann die galizische Presse die Gelegenheit , desto offener
und rückhaltloser den polnischen Standpunkt zu vertreten . Hier »
durch entsteht entschieden eine schiefe Darstellung der Sachlage ,
denn in Galizen ist man heute ganz anders orientiert als im

Königreich Polen und treibt bewußte Opposition gegen die ganze

deutsche Regierungspolitik . Das Votum der galizischen . Presse
kann also nicht als allgemein polnisches gelten , gibt sich aber dank

der Unterbindung der freien Meinungsäußerung
im übrigen Polen naturgemäß das Aussehen , als rede sie im

Namen Warschaus .
Der Rückschluß auf die baltischen Provinzen ergibt sich

da von selbst . Keinem Menschen in Deutschland und in der

ganzen Welt wird man ernstlich einreden wollen , daß die

Schiebungen der baltischen Barone mit dem wirklichen Willen

der Bevölkerung irgend etwas gemein hätten . Was die Be -

völkerung wirklich will , wissen wir nicht und werden wir auch

nicht erfahren , solange nicht an die Stelle kriegerischer Ge -

waltherrschaft die Ordnung der Demokratie und die volle

Freiheit der Meinungsäußerung getreten ist . Nach den bis -

herigen Erfahrungen läßt sich aber mit ziemlich großer Be -

sftmmtheit annehmen , daß das , was die Bevölkerung will ,
daS gerade Gegenteil von dem fein dürfte , was die

ihr verhaßten baltischen Barone wollen .
Wenn Wilhelm II . Herzog des Baltikums wird , so ge -

schieht das nicht nur gegen den Willen der Völker , die mit uns



"
noch im Kriege stehen , sondern wahrscheinlich auch gegen den
Willen der Kurländer , Livländer , Estländer und ganz gewiß
auch gegen den Willen eines sehr großen Teils des deutschen
Volkes . Da ergibt sich wohl von selbst die Frage : Ruht der
neue Thron aus so festem Grunde , daß man den König von
Preußen , den Deutschen Kaiser einladen könnte , auf ihm Platz
zu nehmen ?

Soll der Weltkrieg inS Unendliche fortgesetzt werden , damit
' Wilhelm II . Herzog des Baltikunis wird und bleiben kann ?

Sollen deutsche Familienväter noch Jahre über den Weltkrieg
hinaus in den baltischen Provinzen festgehalten werden , um den
neuen Herzogsstuhl vor dem Umsturz durch . eine „ unbotmäßige "
Bevölkerung zu sichern ?

Nach jeder dieser drei Richtungen erscheint der eingeschla -
gene Kurs verhängnisvoll . Die Kriegslage ist nicht so , daß sie
die bestimmte Aussicht böte , die Entente schließlich zur An -
erkennung der neuen Herrschaftsverhältnisse im Osten zwingen
zu können . Das deutsche Volk aber will Frieden haben , und
es pfeift , mit Respekt zu sagen , auf alle angeblichen Vorteile
der Rgndstaatenpolitik , wenn es ohnp sie den Frieden auch nur
einen Tag früher haben kann .

Die „ Vorteile " der Zusatzverträge und ihrer N' aiSwirkungen
sind a . bcr damit noch keineswegs erschöpft . Bei längerer Tauer
des Kr ieges werden wir mit einem neuen Umsturz in

V uß l c.' n d zu rechnen haben und mit der Aufrichtung einer

RegnTwV , die dem Brester Frieden mitsamt seinen Zusätzen
die Anerkcn mung verweigert . Was dann ? Dann steht man vor

der Frage , man diese Verträge revidieren soll , um einen

dauernder » Frieden mit Rußland zw bekommen , oder ob

man es auf tK ' e Errichtung einer neuen Ostftont an

kommen lassen d. ' !ll . Wenn - wer zu jener Zeit soundso die !

deutsche Prinzen uwd der Deutsche Kaiser selbst zu Herrschern
in den Randstaaten eingesetzt sind , dann ist der erste Weg ver -

sperrt und nur der ztePite , der einer neuen Gewaltentscheidung ,
bleibt offen .

Hätte der Deutsche Kaiser gute Ratgeber , so wurden sie

ihm sagen , daß er durch die Annahme des baltischfn Herzog
huts in Deutschland mehr verlieren als an den baltischen Län¬

dern gewinnen kann : Diese galten Ratgeber scheinen aber nicht

vorhanden zu sein, » sonst hätten die Dinge nicht so weit ge -

deiben können , wie sie schon gediehen sind . Uns abex fällt die

Pflickt zu , offen auszusprechen , daß man sich an verantwort -

lichen Stellen über die gesamte Lage der Dinge und über die

Stimmung um Lande einem verderblichen Irrtum

hingibt ! j ,
- J .

Die Wirren in Rußlands '

Unter den antibolschewistischen Parteien in Sibirien

herrscht keineswegs eine ideale Einigkeit . Nationale und

soziale Tendenzen kreuzen sich , reaktionäre Versuche , auf dem

Rücken der um daS Banner der Tschechoslowaken geschürten

Truppen zur Herrschaft zu gelangen , stiften mindestens Ver¬

wirrung . � .
Jetzt ist cS in Ostsibirien zu einem „ Umsturz ' gekommen

General Pieshkow hat im Namen H o r w a t h S einen Staats -

streich ausgeführt und eine Proklamation erlassen , daß die

russischen Streitkräfte im fernen Osten unter seinem Ober -

befphl ständen . Auf eine Gegenerklärung der sibirischen

Regierung , die sich gegen Horwath wendet , ging ein

russischer Truppenteil von Freiwilligen vollzählig zu Horwath
üben Es geschah ohne Blutvergießen . Die Kosularbeamten
und die Militärs der Verbündeten find , zusammengetreten ,
um über die Lage zu beraten .

.
Lenin hat die landlosen Bauern zum Widerstand

gegen die Dorfgrößen aufgerufen , um mit ihrer Hilfe die

Reguisitionen ertragreicher zu gestalten . Es zeigt sich aber ,

daß die landlosen Bauern , die demnach sozusagen als Hilfs -

organe der staatlichen Verwaltung funktionieren , allzu derb

zupacken , wo eS etwa » zu fa ' fsen gibt . Das geht aus einem

Telegramm hervor , da « Lenin an alle Gouvernements -

Sowjets und alle Ernährungskommissionen geschickt hat :

„ AuS verschiedenen N« chnchten geht hervor , datz die , A n < «

schösse armer Bauern ' die Interessen der Bauern

mittleren Wohlstandes verletzen . Die Losung der . Aus -

fchüsie armer Bauern " wurde m dem Sinne gedeutet , als ob die

. armen Bauern ' in Gegensatz zu der übrigen Bevöllerung ge -

stellt werden sollten . Dw Macht der Sowjets hat niemals einen

Kamps gegen Bauern mchtteren Wohlstandes geführt , im Gegen «

teil , sie war stets bestrebt und ist eS noch , die Bedürfnisse der

Bauern deS Mittelstandes zu befriedigen . Denselben Sinn haben

das Gesetz über die Sozialisirruna von Grund und Boden .

die Verordnungen über die Einführung der Höchstpreise

für Brot , über die Organisation von Einbringungstrupp » .

über den Warenaustausch usw . , in denen die Sowjetmacht den

Interessen hauptsächlich der Bauern mittleren Wohlstandes

entgegenkommt , welche erst jetzt nach einer Jahrhunderte langen

Knechlichaft die EMwickkweoSsteihrit bekommen haben . ES wird

allen GottvernemeutSsowsA » und SrnährungSlommissionen streng «
stens vorgeschrieben , die Bereinigung der armen Bauern mit den

Bauern mittleren NehlflsudeS zu erstreben . '

Daraus geht auch hervor , datz die SozialisterungS

bestrebungen Lettin « bor dem bäuerlichen Privateigentum
mittleren UmfangL Halt machen und die Einführung des

kollektivistischen Großbetriebes für ihn kein absolutes Ziel ist.
'

Nach einer der letzten Mitteilungen der PTA . beschlossen
die Ententemächte die Erhaltung der ehemaligen russischen
Gesandtschaften in den Ententeländern . Die Mittel zur Fort¬
führung dieser Gesandtschaften sind den Gesandten aber nur

unter der Bedingung übergeben worden , daß sie die Sowjet «

Herrschast nicht anerkennen , sondern bekämpfen wollen .

Auch der Zaretvitsch ermordek ?

London , 26 . August , filleuter . ) „ Daily Mail ' meldet : Ein

russischer Fürst , der dieser Tage in England ankam , habe mitgeteilt .

datz für * nach der Erscht - tzung deS Zaren auch der garewitsch von

den Boljchewiki « rmordet worden sei .

Streit um den Nordtanknsus .
Der VolkSrat der T e r e k g e g e n d ersuhr auS Telegrammen ,

datz die Delegierten des Nordkaukasu » , die sich gegenwärtig in

K o n st a n t i n o p e l arsthalten , dort angeblich die Unabhängigkeit

des Nardkaukusu « proklamiert und diese bei der kaiserlich türkischen

und bei anderen Regierungen notifiziert halten . � Der Volksrat

der Terekgegend , der auS Fraktionen der Tschetschener , der

Kabardiner , der Oltiner , der Jnguscher , der Bolocharen
und der Koiaten besteht , erklärt , daß die Bölkerschoften der

Terekgegend niemals irgend jemanden irgendwohin mit dem oben

erivnhnlen Ziele als Dsiegierten geschickt haben . Ferner erllärt der

VolkSrai datz . wenn einzelne Privatpersonen , die sich in Kon «

stantinopel befinden und sich sür die Delegierten dieser Völker «

' chastrn ausgeben . dieS von selten dieser Personen nichts weiter als

Uiurpaiion und Abentsueriucht ist . Der Volksrat drückt sein Er -

staunen über die politische Kurzsichtigkeil und die Naivität der

türkischen giegieruug auS . welche sich von den Ankömmlingen habe
irreleiten lasten . Ter VolkSrat der Terekgegend , der aus den
oben erwärmen Fraktionen besteht , erklärt feierlich , datz die Völker

tu Terekgegend einen untrennbaren Teil der Russischen Föderativen

Republik bilden . Der VolkSrat der Terekgegend protestiert gegen
die Hepbeiziehung des Nordkaukasus durch die transkaukasische Re -
gierung in die Akte der Unabhängigkeitserklärung TranskaukastenS .
Diese Resolution wurde durch den Volksrat der Terekgegend in
einer namentlichen Abstimmung einstimmig angenommen , gez . : Der
Vorsitzende des Boltsrates der Terekgegend . B. Bogdanoff .

Die japanifthen Neisunruhen .
In Japan sind große Hungerkrawalle ausge -

brachen , die zu den ernstesten Erschütterungen des Mikado -
reiches zählen . Tos Volk verlangt nach seinem wichtigsten Nah -
rungsmittel , dem Reis . In 18 Präfekturen sind die Demon -
strationen mehr oder weniger ernst gewesen . In Nogoya plün -
derte die aufgeregte Volksmenge während vier Nächte die Reis -
laden .

� In Kobe wurden die Bureaus der Sunsukai - Gesellschast
und die Räume des Blattes „ Kobe - Schinulun " in Brand ge -
steckt . In Tokio wurden die Fensterscheiben zahlreicher Läden

eingeschlagen . Die Polizei bewacht die Brücken , Eisenbahnen
und die Wohnungen der Minister . Die ungewöhnliche Höhe der
japanischen Reispreise wird dem Kricgswucher zuge -
schrieben . Der Mikado sandte drei Millionen Aen zur Unter¬

stützung derjenigen , die sich infolge der enorm hohen Reispreise
nicht mit Reis versorgen konnten . Die Regierung sieht für den

gleichen Zweck zehn Millionen Jen vor . Ein Erlaß des Mikado

ermächtigt zur Beschlagnahme sämtlicher Reisvorräte bei

Privatpersonen und Händlern . Man erwartet , daß die Be -

schlagnahme der Reisvorräte zu einem Staatsmonopol führen
wird . Die Regierung gibt nun zweimal täglich einen Bericht
über die Lage aus , die , wie aus den letzten Drahtmeldungen
aus Tokio hervorgeht , zu einer teilweisen Ministerkrisis führen
kann . Der Minister des Innern und der Verkehrsminister
sollen ihre Entlassung schon verlangt haben .

Diese Unruhen sind um so bemerkenswerter , als der japa -
nische Kuli wegen seiner geringen Ansprüche in der ganzen Welt

berühmt , — man könnte vielleicht sogar sagen : berüchtigt
ist , weil ihn seine niedrige Lebenshaltung zum Lohndrücker
qualifiziert . Doch darf man einen lindernden Einfluß auf Ja -
paus neuen Kriegswillen nicht annehmen . Denn die bisherige
Hilfeleistung für die Tschechoslowaken in Sibirien wird von der

japanischen Presse nur als eine militärische Episode be -

trachtet . Es werde aber die Zeit kommen , wo Japan berufen
sein werde , auf breiter Grundlage vorzugehen . „Nishi - Nishi "
ist der Meinung , daß die Japaner jetzt nur die ersten
Pfeile abgeschossen haben und das Land voll bewußt sei, daß
es alles übernehmen müsse , um mit Ehre aus der ganzen An

gelegenheit herauszukommen . Die Landung in Wladiwostok sei
eine Kleinigkeit im Vergleich mit dem , was in der Zukunft
kommen mag . Japan ist nicht geschlossen in das neue Kriegs¬
abenteuer hineingegangen . Es hat nicht an zahlreichen Stim¬

men gefehlt , die von einer reservierten Haltung und relativen

Neutralität den größten Vorteil für das Land erwarteten .

Nachdem sich aber Japan einmal engagiert hat , wird es sich, be¬

sonders wenn sich der Krieg ohne einen entsibeidenden Erfolg
der Entente in die Länge zieht , kaum vom Präsidenten

i l s- o n abhalten lassen , mit starken Kräften in Sibirien ,
selbst wenn es nicht allzu weit nach dem Westen vordringt , ein¬

zugreifen , um seine Diplomaten zu dem Sprüchlein zu legi¬
timieren : J ' y suis , j ' y raste ( hier bin ich und hier bleibe ich)

Japanischer Kriegsbericht .
Tokio , 21 . August . Die Transbmkal - Kosaken , bie sich dem

emd angeschlossen hatten , sind jetzt in ihre Heimat abgezogen .
rifolgedessen zählt der Feind , der in der Gegend von Daulig steht ,

nunmehr ungefähr 3000 Mann . Ein Teil der feindlichen Truppen
rückte in die Gegend nördlich von Grodekowo , wurde aber von russi -
schen Truppen zurückgeschlagen . Auf unserer rechten Ussuriflanke
setzte der Feiiid seine Angriffe fort , die bis zur Nacht vom
18. August dauerten , aber abgewiesen wurden . Seitdem be

steht kein Anzeichen für eine Erneuerung der Angriffe .

werter südlich zwischen EoureelleZ und le Sars sowie zwischen Lignh
und Bapaume Tankgeschwader bereitstellte . Sie wurden sofort
unter Feuer genommen und die anrückenden Infanteriekolonnen
zerstört . Der sich hier entwickelnde Angriff wurde auf diese Weise
im Keime erstickt . Der Feind hat nach diesen blutigen Verlusten
in den Morgenstunden des 27. feine Angriffe hier nicht erneuert .

Englischer Bericht vom 27 . August . Am Montagnachmittag
und - abend fanden zwischen Mariecourt und Bapaume
sowie auch nördlich davon schwere Kämpfe statt . Der Feind griff
wiederholt mit starken Kräften an . wobei er große Verluste durch
unser Feuer erlitr , aber unsere Fortschritte nicht hindern konnte .
Die Engländer und Waliser stürmten durch Montauban und längs
des großen Höhenrückens , nahmen den Hochwald und erreichten
Longuer - al . Hier warf uns ein heftiger Gegenangriff
um 0 Uhr abends gegen Bazentin - Ie Grand und den Hochwald
zurück . Auf dieser Linie brachen wir den Angriff des Feindes
und beim Wiedervorgehen setzten wir uns östlich vom Hochwald fest .
In früher Nacht machte der Feind zum zweitenmal einen Gegen -
angriff und wurde durch Schützenfeuer zurückgetrieben , bevor er
unser « Stellungen erreichte . Nördlich vom Hochwald machte der
Feind zweimal « inen Gegenangriff und drückte in
der Nähe von L i g n y - Th i l lo y

Die französische presie zur Solfschen Reüe .
Nach Eintreffen der deutschen

�
Zeitungen mit dem genauen

Wortlaut der Rede des Staatssekretärs Dr . Solf kommt der

„ T e m p Z" nochmals auf sie zurück . Lord Robert Eecil habe nur

auf Grund der verkürzten Agenwrmeldungen einen F o r t fch r i t t
in den Solffchen Ausführungen erblicken können , der Wortlaut

müsse ihn vom Gegenteil überzeugen , ganz be¬

sonders der Absatz über Belgien . Das Argument Solfs , daß

Kolonisieren Missionieren bedeute , werde bald durch das ange

kündigte Weißbuch beantwortet werden , inzwischen müsse man auch

SolfS Neichstagsrede vom 6. März 1913 wieder hervorholen , in der

Solf erklärt habe , mit der Theorie , daß alle Menschen gleich

eien , könne man in den Kolonien nicht durch -
kommen . Solf fehle jegliche Autorität , wenn er jetzt die Ko -

lonien zurückverlange , nachdem er so viele Mißbräuche geduldet

habe . DaS FricdenShindernis liege nicht in Afrika , sondern bei

den deutschen Regierungsmännern .

„ Figaro " schreibt : Jedesmal , wenn Deutschland militä »

rische Rückschläge erleidet , läßt es gemäßigte Töne

hören , wi « jetzt Solfs Rede . Kein Staatsmann der Entente wird

sich durch solchen Kunstgriff täuschen lassen .
„ PayS " meint , Eecil habe wohlgetan , den deutschen Kunst -

griff bloßzustellen ; « s wäre aber wünschenswert , daß die Entente
eine klare Umschreibung ihrer Stellung zu der

Kolonialfrage veröffentliche .

Lansüowne kein Eingänge ? .
Dem „ Allgemeen HandelSblad ' zufolge erklärt die radikale

Wochenschrift „ Nation ' im Gegensatz zur „ Times " , die behauptet ,

daß Lord LanSdowne mit seiner Auffassung in England allein stehe ,

sie könne auf Grund zahlreicher Berichte versichern , daß LanSdowne

nach der Veröffentlichung seines ersten Briefes bei der britischen
Armee der volkstümlichste Staatsmann und vielleicht der einzige
volkstümliche Staatsmann überhaupt sei .

Die feinülichen Großangriffe .
Berlin , 23 . August . Den Kämpfen , die während des ganzen

Tages des 26 . August vor der Front der Armee v. Below tobten ,

folgten von 7 Uhr abends an nochmals zwei Großangriffe bei Mory
und zwischen Bapaume — Faureuil . ' Während bei Vaulx und Beug -
natre beide Angriffe abgeschlagen wurden , drang der Engländer
vorübergehend weiter südlich bis zur Eisenbahn vor . Seine starken
Kräfte traten , aus Faureuil herauf in südwestlicher Richtung zum
Sturm an . Sie liefen vor das vorzüglich liegende
Feuer der zum Teildirekt schießenden Batterien

und fluteten bald unter schweren Verlusten , gedrängt von der In -

fanterie , zurück . Weiter südlich hatte der Feind sich an Ba -

paume schon dicht herangearbeitet . Aber auch hier wurde er

nach erbitterten Kämpfen wieder zurückgeworfen . Die

abgeschlagene Infanterie wurde durch das von unseren Fliegern

gut geleitete Artilleriefeuer gefaßt . Alle Anstrengungen der Eng -
Iqnder , noch am 26. abends in Bapaume einzudringen , blieben

erfolglos . Zu gleicher Zeit wurde beobachtet , daß der Geynein

unsere Angriffs -
truppen 400 — 500 D a r d S zurück , wo seine Infanterie auf -
gehalten und zurückgetrieben wurde . Die Neuseeländer setzten sich
nach schwerem Kampfe an der äußer st en Nordgrenze von
Bapaume fest , die Engländer drangen weiter nördlich gegen
Beugnatre vor und kämpften hart um Croisillcs . Auf dem rechten
Flügel . der Schlachtfront fetzten die Australier ihre Fortschritte zu
beiden Seiten der Somme , namentlich gegen Donpierre und östlich
von Suzanne , fort . Auf dem linken Flügel der Schlachtfront nahmen
die Kanadier nachmittags den Rücken östlich von Manicourt und
setzten sich östlich von Guemappe fest . Nördlich der Scarpe er -
neuerten die Schotten den Angriff in der Nacht und machten in der
Richtung auf Plouvem Fortschritte . Die Zahl der seit dem
Morgen des 21 . August gemachten Gefangenen überschreitet 21 000 .

Englischer Bericht vom 27. August abends . Heute morgen
haben unsere Truppen bei den Kämpfen rittlingZder Scarpe
wieder angegriffen . Sie überwanden den Widerstand des Feindes
in der alten Front der Verteidigungslinie , die von ihm vor seiner
Offensive am 21. März gehalten wurde . Kanadische Truppen sind
tief in die deutschen Stellungen zwischen den beiden Flüssen Sen . see
und Scarpe eingedrungen . Sie nahmen Cherish , Vis en Art und
den Wald von Lesart und machten viele Gefangene . Auf dem
rechten Flügel überschritten kanadische und schottische Truppen den
Sensee - Fluß und erstürmten Fontaines - Les Croiselles , setzten sich
an den Hängen eines Außenwerkcs südlich des Torfes fest und
machten einige hundert Gefangene . Nördlich der Scarpe erstürm -
ten andere schottische Bataillon « Roeux . den Greenland - Hügel und
Gavrelle . Englische Truppen nahmen Besitz von Arleux - en Gohelle
und der alten deutschen Frontlinie südlich dieses Ortes . Zwischen
Croisilles , Bapaume und südlich davon waren englische und neu -
seeländische Truppen in schwerem Kampf und wiesen eine Zahl
entschlossener Gegenangriffe deuffcher Divi .
s i o n e n zurück , die erst kürzlich zur Verstärkung an die Schlacht .
front herangebracht waren . Schwere Verluste erlitten diese beut -
schen Divisionen bei ihren erfolglosen Angriffen . Trotz der An -
strengung , unseren Bormarsch zu Verbindern , stürmten unsere
Truppen das Dorf Beugnatre und machten an verschiedenen Punkten
zwischen diesem Orte und Croisilles Fortschritte . Auch südlich
von Bapaume gewannen engtische und . walisische Truppen
Boden gegenüber heftigem feindlichen Widerstand . Wir erreichten
die westlichen Ausläufer von Flers und vertrieben den Feind aus
Longueval , dem Walde von Delville und dem Walde von Bornafay .
Gegenangriffe preußischer Garden wurden in diesem Abschnitt ab -
gewiesen . Rittlings der Somme zwangen australische , eng -
tische und schottische Bataillone den Feind aus unserer ganzen - An »
griffsfront zurück . Unsere Truppen gewannen das Hochland östlich
von Merieourt . FontaineS - leS Cappy und die Wälder zwischen
diesem Orte und der S » mme wurden einigen hundert Gefangenen
genommen . VermandevillerS ist in unserer Hand .

Französischer Bericht vom 27 . August nachmittags . Südlich
von der Avre bauten die ftanzösischen Truppen am Morgen
ihre Fortschritte in der Gegend von St . Mard weiter aus , nachdem
sie mehrere feindliche Gegenangriffe zurückgewiesen hatten . Wir
haben bei den gestrigen Kämpfen 1100 Gefangene gemacht , darunter
36 Offiziere , von denen 2 BataillonSfübrer sind . Zwischen Life
und Aisne scheiterte gestern abend ein deutscher Gegenangriff West -
lich von Chavigny , der uns 30 Gefangene einbrachte . In der
Gegend östlich von Bagneux schoben wir unsere Linie um
ungefähr 1200 Meter vor . Im Laufe der Nacht war der Artillerie -
kämpf zwischen Ailette und Aisne ziemlich rege .

Französischer Heeresbericht vom 27 . August abends . Unserem
andauernden Drucke weichend , wurde der Feind heute gezwungen ,
seinen Rückzug beiderseits der Avre weiter fortzusetzen . Auf einer
Front von ungefähr 20 Kilometern machten unsere Truppen , indem
sie jeden örtlichen Widerstand brachen , einen Borstoß , der an gewissen
Punkten 4 Kilometer Tiefe übersteigt . Wir halten die allgemeine
Linie : unmittelbar westlich von Chaulncs , Punchtt , LiancourS , Ver -
pillieres . Wir haben besetzt : Hullu , Fransart , Cremery , Gruny ,
CerrepuiS . Rohe , Lancourt , Crapeaumesnil . Wir haben Gefangen «
gemacht . Der Artillerietampf wird ziemlich lebhaft in der Gegend
von Lassißny und zwischen Oise und Aisne fortgesetzt .

Orientbericht vom 26. August . In Albanien konnten
unsere Truppen dank dem Schach das wir dem Gegner im Laufe
seines bestigen Angriffes am 25 . August auferlegten , ihren l e i ch -
ten Rückzug ohne Störung ausführen . Die Verbindung mit
den italienischen Truppen wird aufrechtgehalten . Britische Flieger
babcn feindliche Lager in der Gegend von Demirhiffar mit Bomben
belegt . _

Schluß ües Lusitaniaprozesies .
Der Richter Meyer von dem Admiralitätsgericht der

Vereinigten Staaten hat , wie Reuter meldet , entschieden , daß
die Cunard - Linie nicht für den Verlust von Leben und Gut
bei der Zerstörung der Lusitama haftbar ssei , und begründet
dies wie folgt :

Die Bersentung deS Schiffes ist durch eine unrechtmäßige Hand -
lung der deulschen Regierung erfolgt , ausgeführt durch einen Unter -
seebootskommandanten . Die Haslbarkeit trifft diejenigen , die sür
die Versenkung des Schiffes rechtlich wie moralisch verantwortlich
sind . Die Bereinigten Staaten und deren Ver «
b ii n d e t e haben sich der Rechte der Geschädigten zu erinnern .
wenn der Augenblick gekonimen ist . um Schadenersatz sür
eine der unverzeihlichen Handlungen unserer
Zeitz » veranlassen .

Der Richter behauptet ferner , die von ihm während
l ' /s Jahren gepflogene Untersuchung habe ergeben , daß das

Schiff nicht bewaffnet gewesen sei und auf der Fahrt , auf der
es versenkt worden sei, keine S P r e n g st o ff e an B o r d ge -
habt habe . Was die von der deutschen Botschaft aus ergangene An -

zeige angehe , die vor der Benutzung des Dampfers gewarnt habe ,
o sei der Führer des Schiffes durchaus berechtigt gewesen ,

an dem fraglichen Tage mit einer großen Anzahl neutraler

Nichtkämpfer aus einem neutralen Staate auszufahren ,
„ andernfalls hätte es den Anschein gehabt , als ob seine
Reederei geneigt gewesen wäre , dem Versuch der beut -

" chen Regierung zur Einschüchterung der briti -

chen Schiffahrt nachzugeben .

Berufung im Prozeß Ehamberlain .
In dem Prozeß der „ Frankfurter Zeitung ' gegen Ehamberlain

hat Justizrat Dr . Claß ( Mainz ) für den Verurteilten Berufung
gegen das Schöffengerichtsurteil eingelegt .
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Die Sonöerbelieferungen der

Rüstungsarbeiter .
Drohende Verteuerung der Lebenshaltung .

Unter dieser Ueberschrift geht eine längere Notiz durch die

Presse , wonach wieder einmal eine Reform der Sonderbelieserung
der Rüstungsarbeiter vom Kriegsernährungsamt geplant wird .

Danach sollen die vor einer Reihe von Monaten eingerichteten
Jn ' hu st rieversorgungS stellen in eine Zentral -
st e l l e zusammengefaßt werden , die die beschlagnahmten Schmug -
gelwaren auftauft und an die Jndustrieversorgungsftellen , die

bezirksweise eingerichtet sind , zwecks Verteilung an die Rüstungs -
arbeiter weitergibt . Auch soll der bisherige Grundsatz der Ver -

teilung verlassen werden und alle Schwer - und Schwerstarbeiter
der Rüstungsindustrie beliefert werden , wobei lediglich die Schwere
der Arbeit maßgebend sein soll . Auch soll der Preis der Waren ,
der bislang für Auslands - und Inlandswaren verschieden war ,

zusammengefaßt werden , wobei für beide Arten von Ware ein

Durchschnittspreis festgesetzt werden soll .
Bis zu Beginn dieses Jahres gab es in Groß - Berlin für die

Verteilung der Lebensmittel an die Rüstungsarbeitcr besondere
Stellen , die jede für sich arbeiteten und auch je getrennte Listen
führten für diejenigen Betriebe , die von ihnen beliefert wurden .
Dem Durcheinander , das sich daraus ergab , wurde unter kräftiger
Mitwirkung der Arbeiter ein Ende gemacht durch die Errichtung
des Lebens mittelverbandeS Groß - Berlin . Zu -
gleich wurde vom Kriegsernährungsamt dem bis dahin offiziell ge¬
duldeten Schleichhandel der Großbetriebe entgegengetreten .
Beim LebenSmittelvcrband Groß - Berlin wurden sodann verschie -
dene Ausschüsse errichtet , darunter auch ein Ausschuß , der aus
Vertretern der staatlichen und kommunalen Behörden sowie auch
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammengesetzt
war . Dieser Ausschutz hatte die Ausgabe , nach sorgfältiger Prü -
fung festzustellen , welche Betriebe als kriegswichtig anzuerkennen
sind und mit Sonderbelieserungen an Lebensmitteln bedacht wer -
den sollen .

Das Ganze war schon zweifellos eine erhebliche Verbesserung .
Zunächst mußte sich aber diese Organisation erst einarbeiten .

Einige Mängel der ersten Zeit , die mit dem Grundgedanken de »

Ganzen nichts zu tun hatten , waren bald bewältigt .
Die Preise fürdieJnlandswaren , die die Rüstungs -

arbeiter als Sonderzuweisungen erhielten , hielten sich im allge -
meinen an die Höchstpreise . Waren sie um eine Kleinigkeit
höher , so nahmen die Arbeiter daran keinen Anstoß . Ganz anders
aber war es mit den Sonderlieferungen , die den Rüstungsarbeitern
als „ A u s l a n d S w a r e n " zugewiesen wurden . Diese Waren ,
die durch die Z. E. G. angeblich den Schmugglern abgekauft waren ,
wurden zu enormen Preisen feilgehalten . So wurde erst in letzter
Zeit gesalzenes Rindfleisch angeboten zu 22 M. das Kilo . So -

genannter polniscker Steppenkäse ( der durchaus nicht etiva erster
Güte war ) zu 7,60 bis 7,80 M. das Pfund . Daß da des öfteren
die Rüstungsarbciter und ihre Fabritausschüsse die Abnahme dieser
Waren verweigerten , ist durchaus erklärlich . Häufig wurde auch

gedroht , wenn diese teure Ware nicht genommen würde , könnte auch
andere , billigere Ware nicht geliefert werden . Doch hat auch das

den Widerstand nicht besänfftgt . ' '

So hat die Arbeiterschaft auch alle Veranlassung , sich gegen
die jetzt beabsichtigten Maßnabmen zur Preisfestsetzung zu wehren .
Man will nämlich die Preise für Auslandsware und die Preise für
Inlandsware zusaminenwcrfen und dann einen Durchschnitts -
preis für alle den Rüstungsarbeitern gelieferten Waren fest -
setzen . DaS heißt also , man will von den Rllstungsarbcitern für
die ihnen zugewiesenen Waren Preise fordern , die den Höchstpreis
um das Toppelte und manchmal um das Dreifache und mehr
übersteigen . Weigern sich die Rüstungsarbeiter , die Lebensmittel

zu den hohen Preisen abzunehmen , dann erhalten sie eben nichts .

Auch lvas über andere Grundsätze bei der Zuweisung

mitgeteilt wird , ist bedenklich . Es heißt , daß in Zukunft lediglich
die Schwere der Arbeit für die Verteilung maßgebend sein soll .
Etwas Neues ist das durchaus nicht . Dieser Grundsatz sollte
früher bereits innegehalten werden , doch mußte er , weil die Schwie -

rigkeiten bei der Beurteilung der Schwere der Arbeit immer größer
wurden , als praktisch unbrauchbar beiseite gelogt werden .

Heute erhalten zwar Schiverstarbeiter auch noch Extrarationen ,
aber die ' Sonderbelieferungen an Stelle des früheren Schleich
Handels der Betriebe erhalten alle in kriegswichtigen Betrieben

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen gleichmäßig . Diese nach
dem Vorschlag der Arbeiterschaft erfolgte Art der Verteilung hat
zu allseitiger Zufriedenheit der Arbeiterschaft geführt , und da auch
die Behörden bei der praktischen Arbeit niemals Bedenken dagegen
erhoben haben , so liegt keine Veranlassung vor , von dieser Rege -
lung wieder abzugehen .

Ueberhaupt ist es merkwürdig , daß m an diese
ganz « Angelegenheit neu regeln will , ohne daß
die Arbeiter oder ihre Vertreter zur Vorbera -
tung m�t hinzugezogen sind . Früher , als man
glaubte , die Arbeitervertreter für solche oder
ähnliche Pläne gewinnen zu könne - n . zog man st e
heran . Inzwischen hat man erfahren , daß die
Arbeitervertreter für gewisse Dinge nicht zu
haben sind , und nun umgeht man die selbstver -
ständliche Rücksprache mit den Vertretern der
Arbeiter . Aber wenn man auch glaubt , man könne derartiges
Einführen , ohne die Arbeiterschaft und ihre Vertreter gefragt zu
haben , so jrrt man sich. Die Arbeiter tverden Mittel und Wege
finden , sich gegen Verschlechterungen , wie sie jetzt geplant werden ,
zur Wehr zu setzen !

Groß - Rerün
Der Täter des letzten Raubmordanschlages ergriffen .

Rasch aufgeklärt wurde der Raubmordanschlag auf die Schank -
wirttn Elsbetb Sonnenburg in der Linienstraße 4g, über den wir

gestern berichteten . Die Ueberfallene hatte , als sie einen Augenblick
bei Besinnung war . den Namen Schoos als den des Täters genannt .
Die Wirtin erbolte sich nun im Laufe des gestrigen Tages so weit ,
daß sie vorläufig vernommen werden , konnte . Sie gab an . der
Räuber sei ein Mann namen » Schoos , der mit ihrem verstorbenen

Ehemanne näher bekannt gewesen sei . angeblich ein Schlächter . Nachdem

Sonnenburg an einer Lungenentzündung , die er sich im Felde zugezogen
batre . gestorben war . erschien der Gast hin und wieder noch
,n der "Wirtschaft der Uebersallenen . Ueber seine Wohnung und

sonstigen Verhältnisse konnte sie jedoch nichts Näheres mitteilen .
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei führten nun bald auf einen

28 Jahre alten Schlächter Paul Schoos aus Oranienburg , der als

Gefreiter bei einem Jnf . - Regiment im Felde stand . Der Gast
hatte nun angegeben , daß er erst am Tage feines Besuchs bei der
Witwe Sonnenburg nach einer zweitägigen Fahrt auf Urlaub in
Berlin angekonrmen sei . Man vermutete , daß er diesen Urlaub
in keiner Heimat Oranienburg verbringen werde und leitete sofort
Na vforschungen nach dieser Rlchruiig ein . Der Kriminalpolizei
gelang es , den Gesuchten dort bei seinen Pflegeeltern ausfindig zu
machen . Als ihn der Beamte an seinen Besuch in der Linienstraße
erinnerte , gab Schoos ihn ohne weiteres zu und verriet gleich durch
sein Gebahren , daß er der Täter sein müsse . Der Beamte nahm
ihn fest und brachte ihn noch in der Nacht nach dem Berliner Polizei -
Präsidium . Vorläufig erklärte er , daß er sinnlos betrunken gewesen
sei und nicht mehr wisse , was er angerichtet habe . Er erinnert sich
nur noch , daß er schwer betrunken aus dem Hause getorkelt und in

der Nähe auf einem freien Platze hingefallen sei . Dort habe er

die Nawi über gelegen und geschlafen . Beim Erwachen sei ihm

ganz wüst im Kopfe gewesen , und er erinnere sich nur noch dunkel

an seinen Besuch bei der Schankwirtin . Er sei dann in Berlin

umhergelaufen , endlich nach dem Schlefischen Bahnhof gegangen ,
um sein Gepäck zu holen und nachmittags zu seinen Pflege -
eltern nach Oranienburg gefahren . Von dem geraubten Gelde

fand man bei Schoos nur noch etwas über 1000 M. Ob er mehr
besessen habe und wo das andere geblieben sein soll , will er nicht

wissen . Wie die Ueberfallene bei ihrer kurzen Vernehmung angeben
konnte , hat Schoos beobachtet , daß sie unten im Lokal viel Geld bei

sich halte und daß sie es oben in die Schublade des Vertikos legte .
Sie war damit nicht besonders vorsichtig , weil sie gegen ihren Gast ,
den alten Bekannten ihres verstorbenen Ehemannes , durchaus kein

Mißtrauen hegte .
Während der Verhaftete behauptet , nicht zu wissen , wie sich

der Vorgang in der Wohnung abgespielt habe , bekundet die Ueber -

fallene :
Während beide am Tisch saßen und Süßwein tranken , griff

Schoos der Frau plötzlich mit einer Hand an die Kehle und drückte

sie heftig . Mit der anderen Hand zog er sein Seitengewehr und

schlug sie so lange auf den Kopf , bis sie zusammenbrach und be -

sinnungSlos liegen blieb . Schoos war ohne Zweifel der Meinung ,

daß die Frau tot sei . Er hatte wohl auch die Absicht , sie zu töten .
Denn wenn er sie am Leben ließ , so mußte er als Täter sofort
bekannt werden , weil die Ueberfallene ihn ja schon längere Zeit

hinreichend kannte , um seine Persönlichkeit bald festzustellen .

Im Laufe des gestrigen Nachmittags wurde Sch . eingehend
verhört . Hierbei gab er endlich zu. daß er die Tat mit seinem

Seitengewehr ausgeführt hat . Wie er jetzt sagt , legte er , als er
mit der Wirtin deren Zimmer betrat , das Seitengewehr ab und

auf daß Bett der Frau . — Er setzte sich dann mit ihr auf das Svsa ,
um die unten begonnene Kneiperei fortzusetzen , bis er mit ihr in

Streirigkeiten geriet . Im Laufe dieser nahm er das Seitengewehr
vom Bett und schlug so lange auf die Wirtin ein . bis er glaubte ,
daß sie tot fei .

Eine Besprechung beim Staatskommissar
für das Wohnungswesen

hatten die Vorstandsmitglieder der Berliner Vorort -

g e m e i n s ch a f t im Kreise Teltow , die Bürgermeister
W a l g e r - Friedenau . B r o h m - Lichtaifelde . Dr . Bependorss -
Lankwitz und Beigeordneter Jr >ch - e - w - Steglitz . Die Vertreter der
Gemeinden wiesen eindringlich darauf hin , daß die W o h n u n g s -
n o t in ihren Gemeinden bereits dringlich geworden sei und u n -
verzüglich die nötigen Anstalten zu ihrer Beseitigung getroffen
werden müßten . Mit sogenannten „ Notbauten " sei nichts getan , ös
müßten vielmehr von vornherein endgültige Bauten errichtet
wetcen , wozu aber erhebliche Bauzuschüsse aus Staats -
Mitteln erforderlich seien , die auch ohne Zinsverpflichtung ge -
geben werden müßten . Tie Gemeinden vermöchten nichts zu unter -
nehmen , wenn nicht staatliche Gelder zur Verfügung gestellt würden .

Der Staatskommissar erklärte , daß der Wunsch auf Hergabe
staatlicher Zuschüsse zur Abbürdung der Ueberteuerungskostcn sich
mit den Absichten der Staatsregicrung decke. Der Grundgedanke
sei , daß die Spannung zwischen der jetzigen Uebertenerung und
den späteren Normal - Baukosten durch öffentliche Gelder aus -
geglichen werden solle , die in einem bestimmten Verhältnis von

Reich , Staat und Gemeinden aufgebracht werden müßten . Die

Zuleitung der staatlichen Gelder an die BedarsSstellen werde sich
nach den örtlichen Verschiedenheiten richten , unter unmittelbarer

Zuführung an die Gemeinden . Wenn er bisher den Gemeinden

bestimmte Zusagen noch nicht habe mitteilen können , so liege dies
dara » , daß die Frage , in welchem Verhältnis sich Reich , Staat und
Gemeinde in diese Zuschüsse teilen sollen , bei dem Widerstreit der

Interessen und der Größe der in Betracht kommenden Summen

eingebende Verhandlungen zwischen den Beteiligten bedinge , die
aber bis zum Wiederzusammentritt des Reichstags erledigt sein
sollten , so daß der Reichstag dwnn in der Lage sei , über die Be -

teiligung des ' Reiches unverzüglich Beschluß zu fassen . Immerhin
könne mit Bestimmtheit gesagt werden , daß die jetzt in Angriff ge -
nommenen Bauten nach den demnächst aufzustellenden Grundsätzen
ebenfalls ihre Zuschüsse erhalten würden . Es empfehle sich daher ,
daß die Gemeinden Anträge auf Bewilligung von Zuschüssen schon
jetzt einreichen . Diese Anträge müßten selbstverständlich eingehend
begründet iverdcn . Besonderer Wert werde auch darauf gelegt , daß
die Industrie sich an der Wohnungsfürsorge beteilige , wofür
eventuell noch die geeignete gesetzliche Grundlage geschaffen werden

sollte . Von den Vertretern der Gemeinden wurde noch betont , daß
die staatlichen Gelder am besten unmittelbar durch die Gemeinden
dem Baugewerbe zugeführt würden , das namentlich auch in seinem
handwerksmäßigen Unternehmertum wieder lebensfähig
gemacht werden müsse . _

Tie Altmatcrialsammelei der Schulkinder .
Um in Berlin die der Rohstoffbeschaffuiig dienenden , von den

Schulen betriebene Altmaterialsammelei wiederzubeleben , ver -
anstalteten auf Anregung des Oberkommandos mehrere
Vereine der Lehrerschaft nm Dienslag ein » gemeinsame
Versammlung . Für das Oberlommando versprach Graf
v. d. Gröben , daß es gern mir der Lehrerschaft zusammen -
arbeiten werde . „ Stellen Sie " , sagte er , „alle Bedenken zurück , ob
sie nun auf schulrechtlicher Grundlage beruhen oder das körperliche
Wohl Ihrer Kinder betreffen . Sehen Sie nur zu, wie die Frage
der Rohstoffbeichaffung zu lösen ist , denn davon hängt der Aus «

gang des Krieges ab . " Etwas anders klang eine Aeußerung des
Unterrichtsmini st ers , der in einem die Versanimlung be -
grüßenden Schreiben die Voraussetzung betonte , daß bei der

Sammeltätigkeit die Schulkinder „ vor Schädigungen in gesund -
beitlicher und sittlicher Beziehung bewahrt bleiben müssen " .
Stadtrat Bergmann - Schöncberg berichtete als Ver »
treter des Oberkommandos über die Organisation des Sammel -
diensteS , den eS dadurch fördern will , daß es künftig selber

für die bisher sehr schwierig gewesene Abfuhr der gesammelten
Gegenstände von den Schulen sorgt . Wegen der Ahsuhrschwierig -
leiten habe die Menge des Gesammelten sich in den Schulen so an -

gehäuft , daß die Räume zur Aufbewahrung fehlten und die Sammel -

tätigkeir nachlösten mußte . In der Diskussion klagten Rektoren
und Lehrer , daß durch den Sammeldienst ihre Arbeitsiraff
außerordentlich in Anspruch genommen und ein ungünstiger Einfluß
auf den Schulbetrieb wie auf die Schulkinder ausgeübt werde . Der
Berliner Stadtschulrat Fischer stimmte in diese Klagen ein , be -
dauerte aber , daß Entlastung der im Sammeldienst tätigen Rektoren

und Lehrer nicht möglich sei . Die Schulverwaltung nehme bei dem

starken Bedarf an Vertretern schon jede irgendwie geeignete Person ,
sogar Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen , jedoch seien jetzt
etwa 200 Vertretungen unbesetzt . Zur Vermeidung von Störungen
solle man die Sammeltätigkeit , obwohl sie von Schulkindern unter

Leitung der Lehrerschaft zu betreiben sei , n i ch t in d i e S ch u l e
verlegen . Die Schule sei eigentlich an der Grenze des Mög -
lichen angelangt , es gebt so nicht weiter , von Halbjahr zu Halb -
jähr habe man die Leistungen der Kinder sich verschlechtern sehen
und die Verwahrlosung nehme immer mehr zu. In nicht recht ver «

ständlicher Entrüstung wandle Fischer sich gegen einen Redner , der
offen geschildert halie , wie er in seiner Schule manchmal d e n

Unterrichtsbetrieb unter der Sammelarbeit lei -
den lassen muß . Der Stadtschulrat warf ihm vor , daß er die

Pflichtkn der Schule leicht auffasse und sich noch damit

brüste . Als der also Abgekanzelte sich in freimütigen Worten
sehr entschieden gegen solchen Vorwurf wehrte , stellte die ver -
sammelte Lehrerschaft , stürmisch Beifall spendend , sich auf seine
Seite . Diese gegen den Leiter des Berliner Volksscbulwesens sich
richtende Abwehrkundgebung zeigte , wie sehr die Volksschullehrer -
schaff die durch den Krieg verursachte Not der Schule empfindet . Der

Versammlungsleiter Rektor Troll suchte zu vermitteln durch die

Erklärung , das Herz der Lehrerschaft schlage für die Schule , aber

auch für das Vaterland . Die Behörde babe dafür zu sorgen , daß
bei der durch die Schule und nötiaenfalls im Schulhaus auSzu -
übenden Sammeltätigkeit doch die Schule selber zu ihrem Rechte
kommt . Eine einstimmig angenommene Entschließung sprach sich
aus für Fortsetzung und Ausbau der Sammeltätig -
keit unter der Bedingung der vom Oberkommando zugesagten Ab -

fuhrhilse und für Errichtung von Ablieferungsstellen möglichst in
allen Schulen . _

Brot ohne Mehl .

Zu der unter dieser Ueberschrift gebrachten Notiz erhalten wir

nachstehende Zinchrift vom Kriegsernährungsamt : „ Auf Veran »

lassung der Vollbrot - Verwertungs - Gesellschast m. b. H. in Berlin

ist am 22 August den Vertretern der Presse ein Vortrag über das

Großsche Teiobercitungsverfahren gehalten und dieses Verfahren in
der Praxis " . geliihrt worden . Zu den hierüber in der Presse er -
schienenen Berichten , die die Auffassung des Erfinders des Ver -
iahrcns wiedergeben , bemerkt das Direktorium der Reichsgetreide -
stelle :

Die Reichsgctreidcstelle bat sich mit dem Großschen Verfahren
eingehend beschäftigt und aus Grund ihrer u. a. auch in einem von
der Hecresvertvaltung eingerichteten Betriebe vorgenommenen Ver -

suche festgestellt , daß die Verarbeitung des Korns nach dem Groß -
schen Verfahren weder eine höhere Backausbeute ergibt , noch daß
hierbei die Kleberzcllen des Korns weiter aufgeschlossen werden ,
als dies bei dem nach den Vorschriften der Reichsgetreidestelle aus -
gemahlenen Getreide der Fall ist . Zu der Frage der von Groß be -
banpteten weitgehenden Ausschließung der Kleberzellen hat auch das

Kaiserliche Gesundheitsamt und die Versuchsanstalt für Getreide -

Verarbeitung Stellung genommen . Beide sind zu dem Schluß ge -
kommen , daß die Ausschließung der Klcberzellen im Growitt - Brot

geringer ist als bei dem nach den Vorschriften der Reichsgetreide -
stelle hergestellten gewöhnlichen Brot . Eine Verbilligung des nach
dem Großschen Verfahren hergestellten Brotes gegenüber dem üb »

lichen Brote ist nicht zu erwarten .
Ans Grund dieser Feststellungen , die erst kürzlich zum Abschluß

gekommen , sind , hat es die Reichsgetreidestelle abgelehnt , neu , Be¬
triebe nach dem Großschen Verfahren zu beliefern und dies den -

Erfinder bereits mitgeteilt . " _

Die Kontrolltätigkeit der f ?ettstelle Groff - Berlia .
Die Fettstelle Groß - Berlin hat sich in ihrer gestrigen Sitzung

mit den über die Bedeutung des Einzelfalles erheblich hinaus -
gehenden grundsätzlichen Fragen , die an die Mariendorfer Vorgänge
anknüpfen , bcschäiligt . Sie hat davon Kenntnis genommen , daß
der Landrat de ? Kreises Teltow nach dem von ihm erteilten Tis -

zivlinarbescheid über die Kontrollbefugn ' sse der Fettstelle Groß -
Berlin , eine Entscheidung an höherer Stelle herbeiführen wolle .
Die Fettstelle Groß - Berlin ist der Meinung , daß jeder
Zweifel au ihrer Kontrollbefugnis beseitigt _

werden muß ,
da eine Einschränkung ihres Kontrolldienstes ihre Geschäfts -

täligkeit und somit die Milchversorgung Groß - Berlins aufs empfind -
liebste beeinträchtigen würde . Die Fettstelle Groß - Berlin hat in

zahlreichen Eingaben an Reichs - und Staatsbehörden immer wieder
die Kontrolle der Milserfassung auf dem Laude als die Grundlage
der gesamten Milchversorgung bezeichnet . Auch in dem Marien «

dorfer Fall hat es sich darum gehandelt , die Milch einer Kuhhaltung
für die allgemeine Bewirtschaftung zu erfassen und eine gesctz -
widrige Abgabe zu verhüten . Selbstverständlich darf die Fettstelle
Groß - Berlin die von ihr für die ländlichen Bezirke verlangte
Kontrolltätigkeit im eigenen Gebiet nicht vernachlässigen .

Berliner Lebensmittel .

Auch für die Zeit vom 2. bis 29. September d. I . sind die mit
? und G bezeichneten 50 Gramm - Abschnitte der bereits in den

Händen der Verbraucher befindlichen über 1960 Gramm Gebäck
lautenden Brotkarte für ungültig erklärt worden .

Bis Sonntag , den 1. September , wird an diejenigen Kunden ,
oie in die Speisesettlundenlisten der in den Bezirken der 91. , 194 .
und 200 . Bcotkommission gelegenen Geschäfte eingetragen sind , pro
Kopf 126 Gramm Käse verteilt .

Voruntersuchung in der Neuköllner Lebensmittelklage .
Wie wir hören , hat das Landgericht Berlin II in der An -

gelegenheit der Vermahlung von Saatgut auf Antrag des Neu -
köllner Magistrats und seines Rechtsbeistandes die Voruntersuchung
angeordnet . Der Erste Staatsanwall beim Landgericht II hatte die

Anklage wegen Ilebertretung kriegswirtschaftlicher Verordnungen
gegen zwei ! >keulöllner Magistratsmitglieder , die Letter der Lebens -
und Futtermittelversorgung , mehrere städtische Beamte und den Ver -
käufer , der der Stadt die in Frage stehenden Getreide - und Hülsen -
sruchlmengen geliefert hatte , erhoben . Da aber in dieser Anklage -
schrift viel mit Vermutungen gearbeitet wurde und darin auch ganz
verschiedene Delikte mit einander verbunden waren , die in gar
keinem Zusammenbang stehen , hatte der Neuköllner Magistrat zur
weiteren Klärung der Sache die Voruntersuchung beantragt . Dem
Antrag ist entsprochen worden : die Voruntersuchung dürfte voraus -
sichtlich noch einige Zeit in Anspruch nehmen .

Verband der Laubenkolonisten Berlins und Umgegend
vcranftMtet vom t . bis 3. September im „Deutschen Hos- , Luckauer Str . 16,
eine allgemeine ZluSstellung von selbstgezozenen Gemüsen und Früchten ,
sowie eine Kleintierschau .

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt 60 der Lebens -
mittelkarte werden 100 Gramm Morgentrank oder Suppen und auf
- Abschnitt 19 für Jugendliche 200 Gramm Haferflocken abgegeben .
Die Anmeldung bei den Kleinhändlern und den amtlichen Verkaufs «
stellen hat bis einschließlich 30. d. MlS . zu erfolgen . Verkaufspreis
für 1 Pfund Morgentrank oder Suppen 90 Pf . ( 100 Gramm 18 Pf . ) ,
1 Pfund Haferflocken 70 Pf . ( 200 Gramm 28 Pf . ) .

FriedrichSfclde . Ausgabe von Krankenmchl . Wegen der ein »
getretenen Knappheit an Weizenmehl kann bis auf weiteres nur noch
solchen Personen der Umtausch von Brotkarten gegen Krankenmehl
gestattet werden , für die eine ausdrückliche Bewilligung des Kreis -
auSschusseS vorliegt . Für Linder , die im ersten und zweiten Lebens -
jähre stehen , sollen in jedem Versorgungsabschnitt nur noch zwei
Brotkarten gegen Krankenmehl eingetauscht werden . Als Ausweis
dient zum erstenmal die für Monat September ausgestellte Milch -
karten



Eingegangene Druckschristen .
N» ternatio » a ! e Rechtsgarautie « von Walter Schücking . S

Verlagsbuchhandlung Bioscheck u, do. , Hamburg 86.
Jahrbuch vcS ungarischen RechtS , MonalSschrist , 1. Jahrgang ,

Nr. 1 —8 . PrclS 10 M. iE. Moeser Buchhandlung , Berlin S 1».

BZüteerauSNchren rar » US »itt�irre Rardveutlchlanv vi «
flrrltng tHtitng . Ziemlich filhl , zunächst vorwiegend trtib «, mit weiteren
Rcgensällcn , später ostwärts sortschrcitcnde zeitweilige Ausheiicrung . .

- Sä * *

öriefkasten öer ReSaktion .
E. ? . Z8 . ES kommt aus die Familienverhältnisse an sowie auf daS

Geiamieinkommen . Unterste Grenze LOOO !v!. pro Jcidr , steigend bis
Ä500 ®. — trtel IUI . i . Ja . 2. Nein , wird auch nicht gemacht .
— M . H. Zeldstberttändlich ja. — Britgge . Der Sachverhalt ist
Unklar . Lassen sie Ihre Frau einmal in die - Eprechituiide kommen .
— Elsriede 100 . Ist der Ehebruch bereits vör sechs Monaten zu Ihrer
Kenntnis gelonimen , so können Sie überbalipt nichts machen . Slrafantrag
wegen Ehebruch muß nach ersolgter Scheidung gegen beide Schuldige » ge«

stellt werden . — Wittkopf . Ein an Kinde ? statt angenommene ; Kind
beerbt die Eltern genau so wie ein leibliches Kind . a/. de ? väterlichen
Erbieils . — L. 8. ItZ . Ja . — KirchcnnuStritt . Sie haben für da ?
Jahr 1018 »ach Kirchensteuern zu zahlen , da Sie 1917 ausgetreten sind .
— P . V. 84 . Wenn Sie das - ingeleitete Hclloersabrrn abgelehnt haben ,
ist die Sache für Sie vorläufig erledigt . — 8. A. 25 . Ja , wenn Ihnen
die Sachen allein gehörten . — A. Z. 8S . Ja . — H. Ä. 41 . Do noch
ein Sohn tu der Etappe sich befindet , bärste Ihr itieluch kaum Erfolg
haben . Bezüglich der untcrstühung kommt es nur darauf an, öd der
Sohn die Ellern vor feiner Euiberusuitg wefriillich unterstützt hat .

iECietscIleK ifhetttpr .
fteuta 8 Ulir , Ffftitag 8 Uhr ,

Semubend ?>j , Ühr
letzte drei Auffühniageii

Max Palienbera in
Der fmehe Itadl .

Sonntag t Uhr : Faü » t 1,

Kammcrapteic .
Bi « einschl . Sonnabend 8 Ühr
leutt « drei Aufführungen :

Lucio HStlieh in
Der Wethstenfel .

Bonfitaa ■?' ). Uhr :
Kinder der Frende .

Dir . C. Msinhard — st BBrnauer ,

TNstarlTKöiiiesraizflrStr,
8 Uhr : Dia fünf Frankfurter .

Komödtenhaus
8 Uhr : Die Karin .

BerlinerTheater
7 " U. : Blltzhlnnen Blut .

Monal - Tiieater

Mäuseheti .

Ttieater der FriedrieMl .
Eolte Friedrich - u. Linienstr .

7*1, Ühr . Täjrl . : Nord . 8850 .

KaiserplatzMneTreppa .
Ein lustigen Stück mit Musik

nach Karl Laufe ,
ftrcorjr ' roriting .
v. Jiaiiendnrff .

Rose - Theater .

S in « m M .
Gartenb . : Sitte rechttreundlish

Theater für Oonnerstagz 29 « August .
Neuss Operettenhaus

7 ' /tühr ! Das süße Madel.

Ceatral - Thcator

tu ühr - . Die CsariaslM .
beatHehefi OpernhAU «

? uhr : Die MZe ßeleüÄ .
Friedrlch - Wiihelmst . Theater

T, . mu : DzzDtktMMM

Kleines Theater
8 Ühr ; Arltlld und stlna Fehler

mit Baaseraann .

Komische Oper

T' lsü.
Stg B' l , ü, ; Icimarrwaldniäiiel .

I . uKtsplelhnnn

tnk Die spaßlsclie Fliege.

Metropol - Theater

Die Kose yoo Stamluil .Tl ,
Uhr :

Reeldcna - Thcater

T/t Uhr : Flflier -Kllipclieii,
» Chlller . Th . Chart .

Ä. W« - ier Volksfeinl
ThAlla - Theater

u�DoterilerblDließtSeii linde

Theater am Nollendorlplatz
7 ( aieben ) Uhr ;

mit Cläre Waldoff .

Theater
T/ ,

Ühr

des Westens

� Die lustige Witwe
mit Guido ThielBchcr ,

A

1
Viktoria

Liehtblld Theater
Frankfurter Allee 48

( Prachtsäle des Ostens )

Vom 30 . » . bis S. 0 . 18

Letste Woche t

Alice Hechy
Rolf Brunner

Gesangs - und Tans - Duett
sowie der

glänzende
Yarielö -

Effitfnungs-Spielpian
seaf

| Tägl . 7"/, . Honnt . ä' /jU . "1/ , S
Das

» li .
Prima ballerlna

Valeria « nntowsk «
Ballettmslstor u Solctämar

Plotr Zojllcli .

Trianon - Theater
Bhf. Fr ( edrich »! r . Ztr . 4997,2301
8U . Zum 36«, Male : Der

LEZzsnssskMsr .
Komödie Von Ludwig Fulda .
Sotiiittb , nachm . ' 1,4 U. kl . Fr . :

Schneevtlttchcn .
Sonntag 4 Uhr ; Hedda Gabler

Casino - Theater .
Lothringer Skr . 37. Tägl . ' f . S U. :

Der neue Schlager

Inn laffli ml s ' fon !
Berliner Posse in 3 Ästen .

Borher crfili . spezialititten .
U. a. ; Grote lind « MontchinanaA .
Sonnt . 3' /, ; ElnagllicklishoEhe .

Gtto Neuster im Kabarett Zielka .
gum ersten Mal « wlrd Vit » Reutter , dieser

»rlginelle » witzreiche Darsteller , Improvisator und Humorist
in einem Kabarett auftreten . Bisher hatte Neutler das

Publikum nur von der Theaterbühne aus unterhalten .

Herrn Äielia ist es gelungen , diesen ganz bedeutenden .

eigenartigen Künstler sür das Kabarett seines

Kaffees tm Equilable - Palast sFriedtich - Sir . VV/SG, Ecke

Leipziger Gtrahe ) zu gewinnen . Neben der Reihe vorzüg -
licher Kräfte , die tm Kaffee Zielka tm Monat Sep -
tember dem Publikum srohe und angenehme Stunden
bereiten werden , wird Otto Reutter , dieser Beherrscher
de » Witzes und Humors , siine arotze Kunst glänzen lassen .
die t>, den guichauern und Zuhörern jene srohlauntge
Sltmmung hervorruft , die die wahre Unterhaltung aus -
macht .

bieu « KOrtlgslraDe 28

AM ALEXANDERPLATZ

HEUTE ABEND 21
W1LH .

DAS GROSSE

ZIRKUSPRODRAMM.

NUR KOCH II TIDE.

Vorvork . : Theaterkasse
Werthelm und Zirkus -
kaase . Tel . ! KOnigst . 140,

Siehtspielhaiis
CroSfi Frankfurter Stpuße 23
a . d . AndrcasstraBe

Lotstor Tag

mit Gos &ng .

Fern indra
in

Drohende Wolken .

Wochentags § Uhr .

Sonntags 3 Uhr .

Admlralspaiasi

jSaidah Deutsche Tänze . l
Kühle » Aufsnthnlti .

TU Uhr . S, 3, 4. i , « M.

S &RRASANI
Zirkut - Busch - Qeb &ude .

Vor noch

h tage !
Das erfolgreiche

Masien - Mantge - Iohauillldk

„Torpedo - los ! "
30 Artisten in dtr Luft 30
BehluD ; Bonntag , 1. Sopt .

9 Vorstellungen .

BAr Prater - Hr
Kastautenallee 7 —-0.

T&glich Uhr :

2)ie MSolgin
Ab 3 Uhr des Ververtagende

Auguil - Programm .

Bölvfisfisüsn - TiigM .

Zteniver SSoger .
. Anfang 7' / , Uhr . ■

Nächsten Sonntag , 1. /8 . , «U. :
Erst « Naohmlitags - Vorstail .

zu ornIäSigtan Preisen !

m i

b » > * i
—

XÜ &' kD *

Waden aller Art
bosts Arven , » rstswertl

Splafwarentiäus
Bernhard Keilich

OrosM Hambaraot Str . Ii - Bs
b« lA BseSescboa hstkl

Nshuhat Bin » .

AUgemewe
OrtshranhenkalTe

stlr
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V. Nachtrug
zur Ladung der ' Allgemeine »
OrtSkrankenfasse für Berlin «

Tempelhof .
Sämtliche nach der Satzung

boraeiehencn Mehrleistungen
werden erst nach einer sechs.
monatlichen Wartezeit gewährt .

Diele Bestimmung trit ! mii
dem Tage ihrer Bekanntgabe in
Kraft . 969/19

Der Borstand
der

Allgemeine » OrtSkranken -
fasse für Berlin . Dempethof .

(gez. ) Ernst Kriegisr ,
1. Vorsitzender .

Karl SchmDHing , Schriftführer .

Genehmigt .
Sharlotienburg , den 94. Au-

gust 1318.

Königliches cberverstche -
rungsamt Groft - Berlin .

( L. 8. ) (gez. ) von Oostkswskl .
kfir. IT . B. K. 356/18 .

Spezialarzt
Dr. med . ReiDhardt ,
Potstoentr . lllf - loÄVo
Sjrdhills . Harn - , Frausnleidsn ,
Biutuntsrsuodungon . Modernstes ,
erfolgreichst . Heilverfahren . Teilz ,
Sirht48SetLltark . Broich . 0. 60M. ,
nach aufierhald verschloffen 1 M.

Kopfläuse mll ßrut (Nl. . e) beiritlgl
man am slcherslen mll dem schnell¬
wirkenden Radlkalmltai . . LAusS -
fslnd " . Man melde daher Enals -
mlllel und adile auf das Sdiuiswon
. Lauseielrtd ' . 11. 75 Pf. u. 1,50 . Gegen
Kleiderläuse Russul - Oel Fl. 1. 50
KOrptrlSUse Russolpuder M. 1, - . Wo
nicht erhSllllchVersandcI Olh Kolcliel
Berlin 4} SO« Eisenbahn Strasse 4

Am 25 . d. Mtö. , abends 11 % Uhr . verschied sanft nach

langem , schwerem Leiden mein über alles geliebter . Herzens -
guter Mann , der treusorgende Vater seiner Kinder , Schwicger -
Vater , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Gastwirt und Hauseigentümer

Carl Eisermann
an , mit der Bitte um stille

tm Alter von �9 Jahren .
Dies zeigen ttefbetrübt

Teilnahme
flnna Eifermann geb . Waldmann

Hilöe Eifermann geb . Eisermann , als Tochter

Carl ltifermann , als Sohn

Georg Gifermann , als Schwiegersohn .
Berlin XO 18 , Landsberger Allee 40/�1 .

Beileidsbesuche dankend verbeten .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 30 . d. Mts . ,

nachmittags i Uhr , von der Leichenhalle des St . Georgen -
Friedhofes , Landsberger Allee 21/23 , aus statt . S7A,

F e i h d

Erfinder
Poient - . GebrauchSmstr - Anmel¬
dung , Verwertung . Patentbüro
Pieksoher , Patent - Ingenisur ,
Berlin ß, KSnigslr . 04. Hü. 7000 .
Auskünfte kostenlos . 13492 *

Spezialarzt
~ Dt *, med . Kochen für

Geiahleohtskrankhslten ,
Haut - , Harn - , Frausnleidsn ,
nervös . Sohwlohe . Boin¬

kranke . Behandlung
schnell , sicher u. sohnjert -
los Ohne Berufsetörung
in Dr. Elotucvcr A Co .
kons . Labor . f. Blutunters . ,

Baden im Harn usw .

FrWito. il , « * :
KUnljslr . SlSlÄl "
öpr . lO- l u. 6- 8,8011111 . 10- 1.
Henorar mlllg , a. TsiUahL

aenaralss Damenrlmmer .

Nadfatireu
mit untere » Beretfungen

ist erlaubt .

illilüilib iifieVRtiüiiMl
Vh . . Sunt A Co . .

Bellr - lNllianee ' ipla « 18 .

Fern von ieinen Lieben
starb am IS. August ouf
der UriaubSreise hegristen
im Refervelazarett zu Siie -
nach mein inniggeliebter
Mann und Ireusorgender
Vaier feiner Kinder , der
landswrmmann

Max Friedrich
im 46. Lebensjahre .

Die tlsftrauarnds Sattln
nebst Kindern .

Sellin , Heckmann - Ufer 3.
Die Beisetzung feiner Asche

findet am Freltagnachmiiiag
4 Uhr von der Leichenhalle
deS EMMauZ- KirchhoftS in
Neulölln aus statt . 3al4b

Stets einfach war dein Leben ,
Du dochielt nie an dich.
Nur iür die Deinen streben ,
Hieiiit du iür grbhie Pfiicht .

Friede feiner «fche I

Am 26. August d. I . , nachm . 5' / , Uhr , enischiief nach
längerem Krankenlager infolge Herzschlages unier ireu -
sorgender Vaier , Schwiegervaier , Grotzvater , Bruder und j
Schwager , der Rendant

Paul Wagnan
im 70. Lebensjahre . ZOlSb

Serlin - Schäneberg , den 29. August 1918 .' ' " ' "
atze

'

Allen Freunden und Be-
kannien die traurige Nach -
richi , daf, am 22. Stug . ISlg
mein mir unvergehlicher
Mann

ümm Baltriiszatls
Igen . Henry Fox )

nach utermonaiigem schwe¬
ren Leiben in der Anstalt
Herzberg « verstorben ist.

Mit oer Bitie um stille
Tellnahme und dem Toten
ein sreundliche » Gedenken
zu widmen . SVlbb

In tiefer Trauer

§rau
Ann » BaltruSzatiS

rau P . Müller . Mutter ,
Skalitzer «>raiie 145. �

Dt « Beerdigung bat be-
reit » In Buch stattgefunden .

Danksagung .
Für dir vielen Beweis « innig -

ster /Teilnahme bei dem Hin-
scheiden meine » geliebten
Manne » , unsere » guten Vater «
sagen wir allen Leteiiigtrn ,
msbesondere Herrn Küter
ür die trofirelchen Worte am
Sarge des Sntfchlasenen unsiren
herzliche » Dank . 7 stA

Apostel - PauiuS - Strajit 1.
Die Blntcrhllchcncii .

Dir Beerdigung findet von der Leichenhalle des städti -
ichen Friedhofes Berlin - Tchäiieherg , Mapstr . 12 - - 15 , an « !
statt . Tag und Stunde der Beisetzung wird noch besonder «
bekanntgegeben .

Am 26. August 6. .7. starb plötslioh an Hcrr, -
schlttg unser öesohKftsführer Herr

Paul Masnan
im Alter von 69 . Jahren .

Der Verstorbene hat wKhrenrt 32 Jährt r
mit großem Erfolge und inniger Hingabe dii
Qesonkft « unserer Esst « geleitet . Seine reichen
Lebenserfahrungen und menschenfreundliche
Herzensgüte verschafften ihrp in seinem grellen
Wirkungskreise die Liebe und Achtung aller .
Was er für unsere Kasse Im besonderen und
für das Berliner graphische Gewerbe im weitereu
Sinne geleistet hat . hat ihm in allen unseren
Herren ein Denkmal errichtet , das dauernder
sein wird wio Erz und Stein .

Aber nicht nur bei Unserer Kasse , sondern
auch ih der deutschen Krankenkassenbewegung
hat der Name Hagnau einen guten Ruf und
wird unvergessen bleiben .

So ist er von uns gegangen , geliebt , ge -
schiltst und verehrt von allen Mitgliedern , den
Kaesonangestollton Und dem Vorstände .

Für seine reiche Arbeit aber rufen wir ihm
ein scbmerslichos Habe Dank nach .

Berlin , den 27. August 1018. 260/18

Der Vorstand und die Verwaltung
der Ortskrankenkasse für das Bachdruck¬

gewerbe zu Berlin .

Ort und Zeit der Beisetzung wird später
bekannt gegeben .

Ära 26. August , nachmittags 8 Uhr .
schied infolge eines Herrschlagos nach IKngerc
schwerer Krankheit im Alter von 61) Jahre
unser allverehrter Geschäftsführer Herr

Ott Dam . Tali Ky _ _ � MM

itimr. ibo mm i Paul Magiiah .
geb. Schirmet u. TSchler .

Berlin - Schöneberg , Eedatistr . 10.
Ein Lehen , überreich an Arbelt , hat seinen

Abschluß gefunden . Und ein nicht geringer
Teil dieser Arbeit galt dem Wohl seiner Unter¬
gebenen , denen er all Berater und Fürsprecher
in nid orlahraeudor Anteilnahme zur Seite
stand . ,

Sein ein bleibendes
269/14

_ _ _ _ _Wirken sichert ihm
Andenken in unseren Reihen !

Berlin , den 87, August 1918.

Das Personal der Ortskraokenkasse
für das Buchdruckgewerbe .

G « i » unden 2 Mark .

Buchhandlung votwürls

». tun » W. M. flneenftc . 5

»od h) »<b « Mjeoept jeo dtt veneStt »

Nur bis Sonnabend , d. 31. Aug . , in Berlin tgl . v. 6 Uhr
im Hotel Nordischer Hof , Invalidenstr . 126 I ( am Stettiner
Bahnhof ) * ahlo ich besond . bohe Preiee für

Alte Gebisse r7lT
auch f. d. gewöhn ! . Platin - Zahn U. öO bis l . OO U.
Platin - ÜtAft - Zahn . . . . . .1 . 60 bis O. OO II .
Piatin - Platten - Zahn . . . . .8 . Ü« bis A. OO M.
Jletall - Ofbiaa « - und DrOolion . . . bis ISO M.
Rein Platin - Abfalle , Brenneiifte pr . Gramm . . . F . SO M.

Keiner zoilte ' diese Gelegenheit versäumen , denn
nur durch Massen - Ankauf ist es möglich , diese hohen
Preise au zahlen .
96/3 ' _ _ _ _ _Frnn C. Willig . Hnmbnr | g .

Zähne m. echt . Friedensifautschuic 3, SD M.
- - - - - — Ü Jahre Garauiie . giaii ■ Zahnziehen r.i. Betäubung
bei Begelluna o. Gebissen gratis , « cidttdnen o. 20 R. an . Spez -

"uumenpL ZähvsruLs MmU wÄ . ? Äl8'
i
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Jm Dienst .
Son Emma HauShofer - Merk ( München) .

Auf dem vahngleise w Rosenhetm steht ein Militärzug . ES
wimmelt von Soldaten , lauter Ocsierreichssr . Sie haben eine lange
Fahrt hinter sich, eine lange vor sich und mancher freut sich, nur
wieder frische Luft zu atinen , die Füße bewegen zu können . Bicie
drängen sich um da « Büfett , andere kaufen Zeitungen , Ztgarctt - n.
schreiben Karten , plaudrrn , lachen , tauschen lustige Blicke mit den
jungen Mädchen , die auf dem Bahnsteig stehen .

Am Zug entlang geht ritigen Schrtltcs eine junge Schaffneri » .
Unter der Üniformmüye kraust sich ihr Helles Haar . Dir Soldaten
lächeln dem hübschen Früutein zu . grllhen ; aber st « bleibt ernst und
gleichgültig , tn ihrem Amtseiser nur bestrebt , rasch wieder zu ihrem
Zug zurückzukehren . Sie hatte nur gerade Zeil , eine » Teller Suppe
zu essen , ehe die Fahrt weiterging . —

Plötzlich kommt aus einem Wagen wie ein Schrei der Ruf :
» Bürge ! , Burgel !" Mit jähem Ruck bleibt sie stehen . Diele
Stimm « ! Schaut mit grotzen Lugen , halb in Freude , halb in
Schrecken .

Schon stürzt ein Soldat aus dem Wagen heraus ; auf sie z»,
hager , braun , mit einem Vollbort , der ihn verändert . Aber wie sie
feine Augen steht , erkennt sie ihn doch .

» Pauli ! Pauli ! Lebst denn wirklich noch ? ' stammelt sie
wirr , atemlos vor Herzklopsen .

Die zwei Arme die sie umschlingen , lassen an der Lebendigkeit
deS Pauli keinen Zweifel übrig . Die herumstehenden Soldaten
lachen über die feurige Begrügung . Aber die beiden merken nichts ,
hören nichts , haben alles um sich her vergesse » tn dem überwälti -
genden Glück dieses Wiedersehens .

Sie halten sich lange schon gern , und wenn der Krieg nicht
gekommen wäre , hätte » sie wohl schon vor ein paar Jachren ge «
heiratet und bei Kussstein eine Wirtschast übernommen . Und nun
wußten sie nichts mehr von einander , mußte « sich gerade nur aus
Zufall auf dem Bahnhof Ireffen .

» So viel g ' weim Hab ich um dich , Pauli ! Weil ich g ' laubt
Hab . du bist totl Kein Wort hast mehr von dir boren lassen ! '

» WaS ! — So oft Hab ' ich geschrieben ! Und keine Aniwori
kriegt . Ich Hab g' mcint , du hast mich ganz vergessen ! Da war mir ' «
auch gar net mehr um einen Urlaub z' tun . '

»Ja , hast denn das Paketel net kriegt mit die wollenen Sachen
und die Zigarren , und den Brief , wo ich dir g ' fchneben bab , daß d'
Mutter g' ftorben ist , daß der Vater g ' fangen worden ist von die
Franzosen ?"

» So bist jetzt nimmer daheim ! — Nix weiß ich. gar nix - - '

» Mein Gott ! Daheim ? Jm Eisenbahnwagen bin ich daheim .
Ich Hab mir doch was verdienen müssen - - "

. Jesus Maria und Joseph l ' schreit sie auf . . Ich muß ja
fort ! '

Alles war versunken einige Minuten lang . Nun erinnert sie
sich, erschrocken an ihre Pflicht und will sich von ihm losmachen .
Sie sucht in ihrer Tasche , ob sie ihm denn gar nichts als Andenken
geben lann : »Da, , meine Photographie in Uniform . Und schreib
mir , gelt ! ' Aufgeregt sagt sie ihm ihre Adresse . » Wenn du in
unser Dorf g' schriebcn hast , da hat mich freilich niemand mehr
g ' funden . Und ich Hab ja auch net g ' wußt . wo du bist l — Weil du
nur noch lebst . Pauli . Gott sei Lob und Dank ! '

Er hält sie fest .
. Wer weiß , ob Ich wieder heimkomm I Vielleicht ist ' S letzte

Mal , Burgel , daß wir uns sehen I Wirst doch net gleich wieder
davon lausen ! '

. Aber schau - - ich mutz ja ich darf sa net , ich kann ja
net ! B' hüt dt Gott , Pauli ! Mein Zug ! — Er pfeift ja
schon ! '

Mii einer raschen Bewegung ist sie weg , springt über das
Gleise in den Wagen .

Der Zugführer schreit sie zornig an :
» Warum kommen Sie denn nicht ! Wir haben ohnehin schon

Verspälung ! Man muß auf die Schaffnerin warten ! Unpünktlich
ind diese Frauenzimmer 1'

Sie hört die Vorwürfe nicht . DaS kleine Fenster reißt sie her -
. nter und schaut hinüber . . Kaum vermag sie unter allen Feldgrauen
den Einen zu entdecken .

Nun ist er eine Streck « vorgelaufen , winkt mit beiden Händen
über die Schienen hinweg , die sie voneinander trennen .

Da drüben steht er noch ; so nah : Wie viel hätte sie ihm zu
sagen gehabt I

» Wer weiß , ob ich wieder heimkomm ? ' Die Worte hämmern
ihr durch das Herz . .

Eine Viertelstunde Kälten sie gewiß noch gehabt , ehe der Militär -

zug absährt . Wenn eS die letzte wäre I
Wie zerrissen von Eehnincht , überlegt sie , ob sie aus dem

Wagen springen , ihr Amt , ihren Verdienst preisgeben , sich strafen
lassen soll für dies » Minuten mit ihrem Pauli !

Schon liegt die Hand am Türgriff . Sie will , sie muß zu ihm !
Ihm noch einen Kuß geben , ihn fragen , ob er sie Noch aern hat .
Zu nichts hat sie Zeit gehabt in ihrer glückseligen Verblüffung , daß
er wieder vor ihr stand .

Aber wie eS sie auch hinauStreibt , hinüber über daS trennende

Schienengleife , es hält sie doch auch etwas wie mit Eisenklammern
an ihrem Posten : DaS Gefühl , du bist im Dienst l Du mußt
bleiben ; das Bcwußisein der Pflicht .

Nun vfeist die Lvkomolive , langsam setzt sich der Zug in Be -

wegnng . Si « schalst hinaus , bis alles tn graneut Dunst verschwimmt ,
bis sie nichts mehr sieht vor Trane » .

Nun muß sie wieder warten . Wie sie jahrelang gewartet hat
und schon mischt sich in die Freude , daß ihr Pauli lem , die heiße ,
die neue Angst um ihn .

» Ach Galt , ach Gott ! ' senszt sie vor sich hin . Das große Paket
mit den Wollsachen und die vielen Zigarten , die sie von ihrem
ersien Gehalt als Schaffnerin nekaust hat — alle ? verloren ! Nichts
bat er kriegt

'
Hat gstaubt , daß sie ihn vergessen hatt ' ! Wie er das

hat glauben lönnen , der Pauli !

Ihr Zug bält an jeder Station . Der Militärtransport wird

vorgesabren . Wann ? wo ? Sie weiß es nicht . Bielleicht sieht er
sie gar nicht , wenn sie hinüber winkt . I » der Dämmerung
sausen sie wohl aneinander vorbei , weit , weit auseinander l Hart
ist das !

Noch immer starrt sie zurück auf den fernen Nosenheimer Bahn -
Hof, wo der Soldat wohl noch siebl und an sie denkt .

Aber dann kommt daS letzte Bahnwärtethaus vor der nächsten
Haltestelle .

Die jlinge Schaffnerin streicht das Haar zurück , setzt die Dienst -
mutze wieder auf . trocknet tapser die nassen Augen .

Jetzt darf sie nicht mehr an sich denken . Nun Muß sie ihre
Schuldigkelt tun , wie er , wie alle !

Eine neue NlethoSe öes Schreibunterrichts .
Daß die bisherige Methode des Schreibunierrichts reform -

bedürftig ist . wird immer allgemeiner erkannt . Einen eigenartigen
neuen Weg dazu bat Pros . Fritz Kuhlmann beschritten , und er hat
seine Methode auch in BttsuchZichuIeii in Hamburg und München
bereits mit großem Erfolge praktisch erprobt . Er gebt , wie er
selbst in der „ Umschau ' ausführt , davon aus . daß das Kind zwar
auch . schreiben ' möchte wie die Großen eS tun . daß eS jedoch nicht
die Formen und Gestalten der Buchstaben ebenso hervorzubringen
vermag . Es ist daher Unnatürlich , wenn der heutige Schreib -

Unterricht da » Kind zwingt , die den Bewegimaen der Erwachsenen
gemäß gebildeten Normalbuchstaben mechanisch nachzuahmen . Es
kommt vielmehr daraus an , den Drang zum Schaffen und Selbst -

gestalten , der im Kinde liegt , auch hierfür zu benutzen . Wie

sich die Schrift aus der römischen Monumentalichrift ent >
wickelt hat , indem die nachgeahmten Buchstaben bei
der eiligen Schreibbewegung mit Federn und Pinseln eine neue ,
dieser Herstellung entsprechende Form annahmen , so soll das Kind

auf demselben Wege zum Schreiben geführt werden . Die Kinder ,
bei denen die Versuche im Alter von 6' / <> Jahren begonnen wurden ,
lernten zunächst , laietnische Schrift zu leien und aus dem Kopf zu
zeichnen . Dann wurden sie veranlaßt / ihre Buchstaben schneller
und schneller zu zeichnen , und so gelangten sie ans eigener Kraft

zum Schretbzug . Sie durchliefen so gleichsam den Werdegang
der Schrift , und eS ergab sich dabei , daß die unverdorbenen
Kinderhände naiv schöne Buchstabensormen bildeten , die selbst die

Bewunderung anerkannter Schriftkünstler erregten . Dabei erwarben die
Kinder in einigen Wochen eine Schreibfertigkeit , wie sie sonst erst
in einigen Jahcen erreicht wird . Obwohl ihnen vollste Freiheit in
der Formengestaltung gelassen war , war eine außerordentliche Ein -
heitlichkeit in der Schriftgettalrung zu beobachten . In gleich kurzer
Zeit konnten Kinder aus deinselbe » Wege zum Schreiben einer ichönen ,
ausgeprägt deutschen Schrift geführt werden , so daß der beute
jahrelang mehrere Wochenstunden in Anspruch nehmende systematische
Schreibunterricht bei ihnen wegfallen kann . Die schweren Nachteile
und gesundheitlichen Schädigungen deS bisherigen Schreibunierrichts
fallen dabei fort . __

wie man sich feinen Tabak felbsi herstellt .
Zu Nutz und Frommen aller jetzt so schwer notleidenden Raucher

schildert ein Jäger in »St . Hubertus ' dt « Art , wie er sich seinen

Tabak selbst herstellt und welche Hilssmiüet er dazu verwendet ,
übrigen ? aiicht erst in der KriegSzeit , sondern schon seit Jahren
vorher . E« handelt sich dabei allerding « nur um den Selbstanbau
und die Zubereitung eines guten Pfeifentabak «, der als durchaus
nickt besouders mühevoll uns sehr lohnend geschildert wird . Die
Blälier werden , wenn sie einen gelblichen Schein am Blattansatz
bekommen und sich leicht abbrechen lassen , an einen Fäden oder
Draht mit Abständen von einander aufgerecht , damit sie gut aus -
trocknen . Zur Fermentation ( Gärung ! , die den Tabak im Ge «
schmück veredeln und ihn haltbar machen soll, werden die trockenen
Blätter gut angefeuchtet , glatt gestrichen , aus einen Haufen ge¬
schichtet und mit einem Brett und Stein beschwert . DaS

ganze wird in eine Kiste mit fest verschlossenem Deckel

gelegt , bis , wie durch ein elngeschobeneS Thermometer
sestzustellen ist, die Temperatur 8ll Grad Celsius erreicht . ( Weiteres
hierüber im » Merkblatt für die Tabakfermentation im Kleinen "
von Direktor Lamberger . Gust . WinterS Buchhandlung . Bremen . )
Nach fünf bis zehn Tagen wird der Tühak umgepackt und zum
zweiten Male fermentiert . Dann wird noch eine Nachgärung bor «
genommen und hieraus werden die Blätter zum Trocknen und
Kühlen ausgebreitet . Nach einigen Tagen Lügerns wird der Tabak
leickt besprengt , die größeren Rippen werden auS den Blättern ge -
rissen , nochmals durch Wasser geschmeidiger gemacht , platt gewalzt
und geschnitten und unter den andern Schnitiabal gemischt . Zum
Schluß wird der Tabak am besten am Herde gedörrt Und in Stein -
töpfen verwahrt .

Der Jäger gibt aber auch gute Mittel den Tabak zu
strecken . Am besten geschieht die « mit den Blättern des Huf -
lattich oder Rhabarber , die zugleich mit dem Tabak zusammen
fermentiert werden können . Zum Wohlgeschmack tragen ferner bei ,
getrocknete Noscnblätter , Sauerktrschblätter , in geringen Mengen
zugesetzter Waldmeister , der noch besser in einem Leinenbcutel in
den Tabak zur Erztelung deS Aromas hinzugelegt wird , auch dle
Blätter der Walderdbeere sind als Tabatbeimischung gut zu ver «
wenden . Wenn der selbsthergestellte Tabak manchem Raucher zu
stark erscheint , so empfiehlt sich ein Ausdrücken in dünnein Salz -
Wasser .

Notizen .
Die Konzerte der Volksbühne . Der Verband der

Fveien Volksbühnen veranstaltet im Einvernehmen mir der General -
mtendantur der Königl . Schauspiele drei Konzerte der Königlichen
Kapekle im Theater am Bülowplatz unter Leitung von Richard
Strauß Leo Blech und Fritz Siiedry . Für die weiteren Konzerte
haben daS Philharmonische Orchester unter Leitung von Artur
Nikisch und OSkar Fried , der Königliche Hof - und Domchor » nter
Leitung von Hugo Rädel , der Berliner VolkS - Chor unter Leitung
von Max Tfchke ihre Mitwirkung zugesagt . Außerdem : Artur
Schnabel , Wando LandowSka , Emmi Leisner , das Klingler - Ouavtett ,
da » Fiedeman - Ouartett , die Berliner Tvio - Vereinigun « . Professor
Mayer - Mahr , Grünfeld und Wittenberg , die Madrigal - Bereinigung
dcZ Königl . Akademischen Institut « für Kirchenmusik , die Kammer -
musikveretnlgung der Königl . Kapell «.

- - - Die Organisation der Filmschauspieler . Die
Bühnengenossenschaft Deutscher Bühnenangchöriger richtet für ihre
Mitglieder , die als Filmschauspieler tätig sind , eine eigene Abteilung
ein und ruft einen Ausschuß für Filmschauspieler uberhavvt in «
Leben .

— Vorträge über Speise - und Giftpilze wird ani
Sonnabend , den 31. August , nachm . 6 Uhr , und am Freitag , den
S. September , nachm . 5 Uhr , Herr Dr . E. Ulbrich als E . mcu . mz
zu der am 12. September beginnenden PilzauSstcllung hatten . Die
Vorträge und die Ausstellung finden im Botanischen Museum in
Dahlem statt . Eintritt uncmgeltlich .

— Gesellschaft zur Förderung der Entwick -
lungSlehr « . Im Zusaminenhang mit dem in Jena neu -

gegründeten Haeckel - Museum hat sich dort «ine besondere Gesellschaft
gebildet , die sich zum Ziele setzt : Zusammenfassung der eniwicklungS -
qeschichilichen Einzelforschung , Gsschichle der Entwicklungslehre , Er¬

weiterung der EiUwicklunoS - Tbrorie zu einer aktivtstischeu Eni -
wickiungS - Eihit . AuSbau deS Haeckel - Archiv » zu einen , Seminar
für entwicklungSgeschichlliche Forschung und Lehre , Einrichtung von
wandernden VqlkS - Hochschulen . Vorsitzender ist Dr . Heinrich
Schmidt .

— Die Gemälde der Petersburger Eremitage ,
die auf Gruud de ? Abkommens mit der Sowjetrepublik an den

früheren Besitzer , die Kasseler Galerie , zurückgegeben werden , sollen
in Berlin ausgestellt werden .
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Loöz .
vas gelobte Land .

Roman von W. St . R e y m o n t.

Er hatte in allem volles Vertrauen zum ihm und brauchte
ihn jetzt , biö Kuoll wieder zurück war . Auf die Aufforderung
zur Rückkehr wegen der Krankheit des Schivicgervaters
antwortete jener nämlich telcgraphifch , er werde zurückkommen ,
wenn der Alte stürbe , sonst denke er gar nicht daran , sich die

Geschäfte zu verderbe » .

Buchholz blätterte in einem großen Buch , das August
ihm hinhielt , blickte bloß auf den Eintretenden , nickte ihm
mit dem Kopfe zu und prüfte weiter die einzelnen Posten des

Budgets .
Schweigend ging Karl an das Sortieren der Korrcspoit -

denz und Prüfte dann die Pläne und Kostenanschläge der
neuen Einrichtungen in der Färberei , dle er selbst vor -

geschlagen hatte ! die Arbeit war dringlich , weil auf den
neuen Maschinen schon die Ware für die nächste Wintersaison
gedruckt werden sollte .

Der Abend brach schnell herein , und immer schwärzer
wurde der Park vor den Fenstern deS Kontors und rauschte
mit den nackten Bäumen , die von : Winde bewegt in die

Fenster schauten , eine Weile im Licht erzitterten und wieder

zurückwichen .
Die Arbeit ging nicht recht vorwärts , jeden Augenblick

kam ihm Müller in den Sinn , und er legte dann die steifen ,
von Zeichnungen . Ziffern und Notizen bedeckten Karten bei -

feite und versank in tiefes Nachsinnen .
Völlige Stille herrschte im Kontor , bloß der Wind draußen

schwoll an und heulte in den Bäumen und schleuderte sie
aeaen die Wände und Fenster und prasselte dumpf gegen die

blechernen Dächer .

Buchholz riß die Augey von dem Buche los und versenkte

sich in die fernen Töne einer Harmonika , die mit dem Winde

irgend woher aus einem Heim herüberflosson ; seine Lippen
zuckten nervöS . die roten Habichtsaugen , die heute noch röter

waren wie gewöhnlich , verschleierte etwas wie Traurigkeit ;

lange hörte er zu und sagte endlich leise : /

. . Langweilig ist ' s hier , nicht wahr ? "

» Wie in jedem Kontor . "

» Sine seltsame Lust Hab' ich, Musik zu hören , sehr laute

Mujtk . großen Liwn , viele Renschen möchte ich sogar sehen . "

»Herr Rat kämen noch inS Theater zurecht . Es ist erst
neun . "

Buchholz erwiderte nichts , legte seinen Kopf auf die

Rückenlehne des Fauteuils und starrte vor sich hin . Langsam
legten sich Unlust und Langeweile auf sein Gesicht .

» Wie fühlen sich der Herr Rat heute ? ' fragte Karl nach
einer Weile .

„ Gut . gut ! ' erwiderte er mit gedämpfter Stimme , und

ein scharfes , bitteres Lächeln umspielte seine blauen Lippen .
Nein , er fühlte sich nicht wohl ; daS Herz schlug zwar

ruhig und normal , die Schmerzen in den Beinen waren ver -

schwunden , er konnte sich ziemlich leicht bewegen ! , fühlte
aber , daß eS ihm nicht gut ging . Eine sonderbare Schwere
fühlte er in sich, er konnte nicht denken , weil jeden Augenblick
das Gewebe seines Beivußtseins riß und er in eine dumpfe

Apathie verfiel ; die Arbeit langivcilte ihn , die ' Ziffern , die

Gewinne und die Verluste , alles wurde ihm heute allmählich

�
ifrtb ttcf unter der Linie des Bewußtseins , durch den

schweren , grauen Nebel der Langeweile hindurch loderten

blitzartig unbestimmte Wünsche und Gelüste auf , so blitzartig ,
daß sie auf dem Wege zum Bewußtsein schon zerflatterten ,
das Gehirn in düstere Schleier hüllten und daS Herz mit der

Trauer der Unlust erfüllten .

»Furchtbar leer ist es im ganzen Haus, " sagte ex leise
und schaute im Kontor herum , an den Schranken entlang , an

den Fenstern : er blickte ans August , der . mit dem Rücken an

die Türnische gelehnt , sich plötzlich aufrichtete und auf die Be -

fehle wartete .
Alles schaute er mit einem seltsam prüfenden Blick an ,

als ob er eS zum ersten Male sähe , und fiel kraftlos in den

Fauteuil zurück , senkte den Kopf auf die Brust und atmete

schwer , weil ein kräftiger , sehr schmerzhafter Krampf einer

unerklärlichen Angst seine Seele packte . Er klammerte sich

mit den Augen an die schwarzen Ztffcrnpunkte auf dem

weißen Blatt des Büches , an den Lichtschein auf dem großen ,
bronzenen Tintenfaß , und klammerte sich dann wieder an den

immer leiser herübcrklingenden Ton der Harmonika , an das

Rauschen des Parkes und an den fernen , dumpfen Schall deS

Straßenlärms ; aber die Seele glitt kraftlos von diesen

letzten Stützen herab und sank in die finstere , furchtbare Stille

zurück .
Vor zehn wurde Karl mit der Arbeit fertig . Er reichte

Buchholz die Papiere und erklärte ihm ausführlich jeden
Posten .

„ Gut , gut, " sprach Buchholz von Zeit zu Zeit , ohn
irgend etwas zu hören .

Es interessierte ihn gar nicht mehr , denn immer tiefer

spürte er die Leere und die Einsamkeit , tn der er lebte , mit

immer engerem Kreis umspannen Unlust und Erschöpfung
seine Seele .

„ Wozu soll ich mich damit befassen ? Ob eS soviel oder

soviel kostet , das ist doch Sache des Kassierers, " sagte er un -

willig .
Borowiecki wollte gehen .
„ Sie gehen schon ? "

„ Ich bin mit der Arbeit für heute fertig : gute Nacht ! "
Er drückte ihm die Hand und ging . Buchholz konnte

sich nicht zu der Bitte aufraffen , er möchte noch bleiben ,
denn im letzten Augenblick schämte er sich seiner kindlichen
Schwäche .

Er horchte auf den in der Ferne sich verlierenden Schall
der Schritte und hätte viel darum gegeben , wenn Borowicckt

noch einmal zurückgekommen wäre .

„August , wir gehen nach oben, " sagt - er leise , erhob sich
von seinem Platz und ging ohne Hilfe des Lakais , der die

Lichter auslöschte und die Türen schloß .
Der zweite Lakai , der im Vorzimmer wachte , ging mit

einer Kerze voran , und Buchholz schleppte sich langsam durch
die rtestge , stille und leere Wohnung .

So seltsam leer kam sie ihm heute vor . so sehr drückte

ihn heute die Einsamkeit , daß er zu seiner Frau hinüberging .
Sie schlief aber schon , und bloß der Papagei , den der Licht -
schein aufweckte , sprang vom Käfig herunter , krallte sich an

den Vorhang und schrie wehmütig !
„ Pudel , Pudel ! , ,

Enttäuscht trat er zurück und ging direkt auf sein
Zimmer .

„ August ! " rief er halblaut .
Der Lakai richtete sich erwartungsvoll auf , Buchholz sagte

ihm aber nichts , faß im Fauteuil am Ofen , schütte mit seinem
Stock im verglimmenden Feuer und sah mit einer seltsamen ,
daS erste Mal im Leben verspürten Angst , daß er allein
bleiben mußte .

„ Mach ' die Fensterläden zu . " sagte er endlich und ver -

gcwisserte sich selbst, daß die eisernen Jnnenläden auch gut
verschlossen waren ; zog sich aus , legte sich hin und versuchte

zu lesen , aber die Augen waren schwer wie Blei . Er konnte

ste nicht wehr jhewoaen .
Ksitj . folflU



Spis�Bföchrea «
kauft lausend Alitrecht ,
Berlin - Schönholz Nr . 4/5 .
Geschäftszeit , auch Sonntags ,
ganzen Tag , Swaßenb , W, itli,
. �crnspr , ijlmt Reinickendorf 52,

ZIsdiigebizze .
Platin . Gr . 7,60 , Ketten ,
Ringe , Vestecke kauft

Ar » « i > �Vs . Kavr ,
Kaiserstr . 18 I ( iillcxandervlatz )

O weh ! Der Schnürsenkel
ist schon wieder gerissen , Preise meiner hervorrag . haltbar, ,
äußerst preiswerten reinbaumwollencn , schwarzen Schnürsenkel ,
kein Ersatz , 1 Paar für Kinder 75 Pf, , f, Herren 85, für Damen
95 Pf , inkl. Verpackung u. Versandkosten , Unter 6 Paar werden
nicht abgegeben . Zahlreiche Nachbestellungen . 218/13 *

Versandhaus Margot , Abt . III ,
Berlin - Zehlendorf , Georgenstr . 7, Postscheckkonto : Berlin 38539 -

Spezialarzt
Dr . med . Laabs

beh . schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berussstör ,
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

Hgslr . Si| 3S,
Spr . 10 —lu . 5 —;8, Sonnt . 10 — 1

Großverbanf . Klelnverkanf .

Damenhüte isess »

Umpressen , Reinigen u . Schwarzfiirben
sämtlicher Winterhöte übernimmt

Karl Friedrieli, flamenliutfalirik , C2h h " �« �« 72

M Teilz . wöcbentl . 1 M. Plomben 1. 50. Goldin -
' ' ' ■ krönen 18 M. Zahnziehen m. Einspr . höchst
an schmerzlind . Umaxb . scblecbts . Gebisse . Rep .

ZahnarztAV olt sof . Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprecbz . 9- 7. *

Spezialarzt
Dr . med . Haschä ,

Frieilrichstr . 90

Behandl . vonSpphtlis , Haut -
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandlg . ohne Berussslörung .
Blutuniersuchung . Mätz . Preise
Teilzahlung . Svrechstunden 11
bis 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — 1.

Verkaufe

Pelzgarnituren ! Riesenaus -
Wahl ! Allerbilligst ! Hoch-
elegante moderne �uchskragen !
Alaskafüchse ! Blaufüchse ! Sil -
bcrfiichse ! Rolsüchse ! Kit -
süchsc ! Skunkskragen ! �lltis-
ganrituren ! Müssen ! Silber -
raschen ! Uhrcnverkaus ! Einseg -
nungsgcschenke ! Lechhaus ! War -
schauerstras - e 7.

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straße 96. 107L

Psandleihhaus , Hermann¬
platz 6. Massenauswahl ! Pelz -
sachcn ! Skunkskragen , Skunks -
müssen , Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Hcrrenpaletots , Herren -
anzüge , Tcppichverkaus , Mren -
verkaus , Passende Festgeschenke !

_ _ ___ _ _ _ _-_ _ _ _ _ _101 St *

Lciterhandwagen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , gute Holzarbeit , Holz -
räder , Auswahl . Schmiede ,
Landsbcrgerstraße 19. 70K *

Pelztcilzahlung . Kaufen Sie
Ihre Pelzkragen und Müssen
schon jetzt zu noch billigen
Preisen bei sehr bequemer
Zahlweise . Briefe erbeten
Belzwarenfabrik Kallis . Berlin
NW. 87. IlöK *

Holzräder aller Größen ,
Handlciterwagen . Schlosserei .
Schmidstraße 13. 2997b *

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Großes
Lager . Wagner , Cöpenicker -
straße 71. 1L1K *

Elegante Kostüme , Damen -
Mäntel , Damenulster , Damen -
rocke, Blusen , Herrenanzüge ,
Burschenanzüge , Winterpaletots ,
NIstcr , Pclzsachen . Löwenthal ,
Neukölln . Berlinerstr . 41. 12K *

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
paramren prompt . Kas- ory ,
Kottbuserdamm 6. vorn hoch-
parterre . 6ZK *

Sknnksstolas , Muffen , üliar -
der , stlerz Alaska - , Blau - und
Krcuzfuchse� Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reisepelze , jetzt sehr
billig . — Danienkostüme , Her¬
ren - Garderobe in großer ÄuS -
wähl . Ferner in Lombard ge-
wcsenc Uhren , Ringe , Brillan -
ten , silberne Taschen , bekannt
billig . Bcleihnng jeder Wert -
fache im Leihhaus , Moritz -
Platz öLtn _ _ _ _KISO/l *

Verkaufe ab 9 Uhr aller -
Hand wenig gebrauchte Tep -
piche , Borleger , Portieren ,
Stores , Gardinen Steppdecken ,
Tüllbettdcckcn , Diwandccken
und Tischdecken . Fried , Neu -
kölln . Friedelstraße 34, rechter
Hof II . 161/1

Bettbezüge , Laken , gute
Federbetten , Gardinen ( neu )
sucht Else Lindner , Alte Jakob -
straße . 8s. ( Billigste Preis -
angabeJ _ _ _ _ _100/20

Trapez , Rollschuhe , gute ,
verkäuflich . Kübel , Kaiser -
straße 33 / _ 3023b

Tischlerwerkzeug und mehrere
Bogelbauer verkauft Ed. Lange ,
Feilnerstraße 1, III . _ 3022b

Wer schenkt oder verkauft
billig armen Kriegsinvaliden
wachsamen Hund ? Preis -
angabe . Karl Paul , Lichten -
bcrg , Schesfelstraße 11 ßöl

fu
sch

Mäbel - Groß . Große Frank -
rtcr Straße 141, zweites Gc ,

chäftt Jnvalidenstraße ö, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil¬
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra¬
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark .

_ _ _ 14251 *
Möbelkredit . Komplette Woh-

nungs - Einrichiungen , eiWelne
Möbelstücke sowie farbige
Küchen . Geringe Anzahlung ,
bequeme Abzahlung . Kredit -
Hans Luisenstadt . Cöpenicker -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
straße , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . 72K- f

Roh - Stärke für Glanzplätte -
rci , Karton 100 Btl . 75 Mk. ,
probeweise 10 Btl . 7,50 Mark
Nachnahme . M. Tietze , Fal -
kenberg , Bez. H. a. S. 86K

Pelzgarnituren ! Pfandleih -
haus , Schönhauser Allee 115
( Ring - , Hochbahnhof) . Groß -
Berlins spottbilligste Einkaufs -
quelle zu Sommcrpreisen !
Skunkskragen . Alaskafüchse ,
Blaufüchse , Rotfüchse , Kreuz -
süchse. Bequemste Fahrver -
bindung ! _ _ _ _ 86K *

Herbstmäntel 65,00 , Kostüm -
röcke 32,00 , Prachtvolle Winter¬
mäntel . Seibenmäntel , Modell -
kostüme . . Kallwcit , Charlotten -
bürg . Bismarckstraße 59, II .

' 161. fi *

Bettlaken , Bezüge , Damen¬
hemden , Tischwäsche , Taschen -
tücher (alles beste Friedens -
Ware) , Federbetten . Lindner ,
Alte Jakobstraße 84, I. 10 —12�

Seidenkleidung Maßanferti¬
gung , auch Zahlungscrleichte -
rung . Schröder , Weinbergs -
weg 8, Hochparterre . 84K *

Eni eleganter gut erhaltener
Kinderwagen zu verkaufen .
Zietz . Straßmannstraße 33,
Laden . . - f57

Mobei

Küchen , wcißlackicrt , prima
Lack, sicbenteilig , 395 Mark ,
ebenso Wohn - und Schlaf -
zimmer billig . Möbelhaus
Döring , Blücherstraße 2, Halle -
sches�Tor .

_ _ _ _ _ _ _ _

84K *
Stuben - und Kücheneinrich -

tttng sehr billig . Möbelschatz,
Brunncnstraße 160, Eingang
Anklamerstraße . �

* 245/4 *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankstirterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/43 , lie -
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Bcsichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosig .
keil . Lieferung frei Haus .
Liefere auch nach auswärts .

166K *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -

Möbelgeschäft , 38 Jahre be-
stehend , verkauft jetzt Belle -
alltancestraße 14 » noch zu bil -
ligen Preisen , solange Borrat
reicht , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , mo¬
derne Küchen . Speisezimmer ,
Eiche , 1350, —, Schlafzimmer
950, —, Küchen 380, — , einzelne
Ankleidcschränkc , Ruhebetten ,
Bettstellen , Tische , Trumeaus ,
Teppiche . Kronen spottbillig ,
verliehen gewesene , zurück -
gesetzte Möbel bedeutend un -
term Preis . Sicheren Leuten
Zahlungserlcdchtcrung . 36K *

Bettstellen . Patentmattatzen ,
Auflagematratzen , Chaise -
longues , alles nagelneu . Tape -
zierer Walter , Stargarder -
straße 13.

ssms
Friedenspreise ! Friedensware .

Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezeträder ,
auch Ersatzbereifung . 50, — ,
60, — , 70, — . Fahrradlager ,
Weberstraße 42. _ 80K

Dreiräder billig . Fahrrad -
Reparatur - Werkstatt , Herm .
Niemann , Stallschreiberstr . 55.

3005b

Kaufgesueke
Elektrische Leitungsdrähte ,

Kabel , Litzen , kaust höchst -
zahlend Säbel Co. , Moabit ,
Kirchstraße 18, vorn , am Bahn -
bos Bellevue . _ 95/5

Lacke bis 20,00 , Bleiweiß ,
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gncisenaustraße 5. ( Rollen
dors 2879. )

Zündsteine für Feuerzeuge
kaust jeden Posten Witzgall ,
Baumschulenweg , Wohlgemuih -
stntßejx _ 99/4 »

Flügel oder Piano kauft
Ernst , Oranienstraße 166, III .
( Preisangabe erwünscht . ) 156K *

Spiralbohrer kauft jede Di¬
mension Schwandt , NO. 55,
Woldenbergerstraße 10, hoch
parterre . 80K *

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfolgreich !

Plattnabfällel Gramm bis
7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strumpjajche ! Filmabsälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei . Metall -
Einkaussbureau , Weberstr . 31
Telephon Alexander 4243. 261 *

Plaiinabsälle , per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren . Tafelauflätzc ,
Tressen , photographischc Rück -
stände , Papiere , tÄlühstruniPs -
asche, alte Zahngebisse , sal -
petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpattabsälle usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh Berlin , Cöpenickersttraße
23. Telephon : Montzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —1 und 3 —6 Uhr . _ _ _ _171 *

Weinkorke , gebrauchte ( über
35 Millimeter ) , kauft jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stück . Lasse
mich abholen . � Nachemstein ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 3». Fcrnrust Wilhelm
5676 . 161 K*

Korkabsälle jeder An kauft
jeden Posten mit Genehmigung
zu gesetzlichen Höchstpreisen .
Nachemstein , Charlottenburg ,
Windscheidstraße 3». _ 16 ist *

Korkonkaossstekle Windscheid -
straße 3», Charlottenburg , hat
Genehmigung , gebrauchte und
neue Weinkorke und Sckikorke
m jedem Quantum auflaufen
zu dürfen und zahlt gesetzliche
Höchstpreis� _ 161K *

Spiralbohrer kaust Suhr ,
Helmholtzstraße 16.

Piano eventuell Flügel sucht
fanczok , Lüneburgerstraße 7,
sartenhaus IV. ( Preisangabe . )

156K *

Emaillelacke , sämtliche Frie -
denslacke , Firnis , Firnisersatz ,
Terpentinöl , Borax , Wachse ,
Paraffin und ähnliches , kauft ,
beste Preise zahlend , Wolter ,
Thaerstraße 6. 131 st *

Unterricht

Kaufmännische Privaischule
von Hugo Strahlendorff , Beuch -
straße 11. Am 4. Oktober be-
ginnen Handelslehrgänge für
Damen und Herren , vormittags
9— 2 oder nachmittags 3 —8
Uhr . Anmeldungen jederzeit .
Lehrpläne kostenlos . I. Damen -
Halbjahres , und Jahreslchr -
gänge verbunden mit prakti -
scheu Hebungen '

zur Ausbil -
dung als Buchhalterin , Gc-

. schäftsstenographin . Stenoty -
' pistin , Burcaubeamttn , Kor -
resfcmbentin , Kassiererin . II .
JaPteslehrgänge für junge
Leute , die sich für den kauf -
männischen oder einen öhn -
lichen Beruf vorbereiten wollen .
Iii . Viertel - und Halbjahres -
lchrgänae für Herren , die sich
zum Buchhalter , Kassierer ,
Kontoristen oder Geschäfts -
stenographen ausbilden wollen .
IV. Tages - und Abendunter¬
richt in jedem kaufmännischen
Fach nach freier Wahl , sowie
in Kurzschrift ( Stolze - Schrey ) ,
Maschinenschreiben , Schön -
schreiben Deutsch , Englisch ,
Französisch . Anmeldungen
jederzeit . _ _ 12251 *

Technische Privatschule DrI
Werner , Regierungs - Bau -
nicister a. D. , Berlin . Neandcr -
straße 3. Ausbildung zu Werk -
meistern , Technikern , Kon -
struktcnren . Maschinenban ,
Cleklrotechnik , Hochbau , Tics -
bau . 87/13 *

Englischen Unterricht jür
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und fraiizösische
Stunden erteilt G. Swienth ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
vlatz 9, Gartenbaus rv . »

Tanzschul « Richard Heinrich ,
Große Franifurierstraße 30.
Beginn der neuen Kurse am
Sonntag , den 1. Sepicniber .
Anmeldungen frühzeitig er -
beten . 80K *

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstraße 39. Täglich An -
fängerkurse . Schülerkurse . Kin -
derkursc . _ _ _ _ _ 1951*

Mandolinenspiel , Gitarren - ,
Lautenspiel , Dreimonatsknrse
zur perfekten Ausbildung , 6, —
Monaishonorar ( zchnstüitdige

chnellkurse ) , Lehrinsirnmcnte
billigst , Klavier - , Biolin -
Schnellkurse . Ernst , Oranien -
straße 166, III . 156K *

Dauerwäsche reinigt , ver -
kleinerl und repariert Born ,
Reichenbergerstraße 7. _ 78K�

Kunslsiopjerei Große Frank -
ftmerstraße 67. 68K *

Tarlehn , 6 Prozent Teilrück -
zahlnng , aus Hvpothekenbriese
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorfer Straße 163. 49K *

Lchrgeräie für Heeresbedars
im Nordring von Gesund¬
brunnen bis Rnmmelsburg
vergessen . Wieberbringer er -
hält Belohnung . Diskretion
zugesichert . Für Finder wert -
los . Berliner Präzisions -
Werkstätte , NW. , Grünthaler -
straße 48o. 200/12 '

Vermietungen
Lager , Fabrikrönme , Kelle -

reien , kleinere Wohnungen zu
vermieten . Berlin C. , Fischer -
straße 22, I. stm

Arbeitsmarkt

Stullen - mgebole

Porträireisende , Damen und
Herren , sucht Klieme , Gericht -
straße 22. 81K *

Formerlehrlinge stellt ein
Meiallgießerei Becker u. Fro -
wein , Gartenstraße 24. 83K *

Heimarbeiter . Frauen für
leichte 51lebc - Arbeiten außer
dem Hause gesucht . Allgenietne
Waren - Beririebs - Gesellschaft ,
Charlottenburg , Werner - Sic -
mens - Slraße 20. 845k *

Tischler , der auch etwas
polieren kann , zur Aufarbeitung
von Kontormvbcln auf zirka
14 Tage gesucht . P. A. Schmidt ,
Schöneberg , Hauptstr . 48. 100/6

Arbeitsburschcn suchen Schu¬
bert u. Sohn , Prenzlauer -
straße 41 _ 3017b

Lehrling für Schlosserei und
Dreherei zum 1. Oktober suchen
Berliner Türschließer - Fabrik
Schubert u. Sohn , Prenzlauer -
straße 41 _ _ 30186

Werkzeugmacher - und Auto¬
mateneinrichter - Lehrling ver -
langt Schraubenfabrik . Mel -
chwrslraße 6. _ _ 3025b

Automatencinrichter verlangt
Schraubcnfabrik , Melchior -
straße 6. _ _ 3024b

Fahrstuhlführerinncn suchen
sofort A. Jandorf u. Co. .
Kottbuserdamm 1. Meldungen
im Maschinenhaus . _ 1535?

Fahrstnhlsührerinnen suchen
A. Jandorf u. Co. , Große
Franisurtersttaße 113. Mel -
düngen im Maschinenbaus .

152K

il

Tüchtige Werkzeugmacher
sofort gesucht . 16532 *

Loeb - Werke iktiengesellscbaft ,
Bcrlln - Hohenschnnhansien .

KDA ! Hi ZWM ,
selbständig arbeitend , hauptsächlich für Kühlerreparatur und
Fabrikinstallaiiön , zum sosoriigen Antritt gesucht .

W. A. Zenker , Berlin - Lankwitz ,
Kaiscr - Wi ihelm - Straste 17 . 1709L

Motorpflugführer
durchaus zuverlässig und gewissenhaft , welcher mit schweren
Lastkraftwagenmotoren vollständig vertraut ist , . zum so-
sortigen Antritt gesucht . Meldungen von Leuten , die obigen
Ansprüchen nicht genügen , sind zwecklos . �

17082 *
W . A . Zenker , Lohnpfiug - Großbetrieb ,

Berliu - Lankwit ; . Kaiser - Wilhelm - Str . 17 .

stellt sofort

Schlosser , Schmied u. Dreher
stellt sofort ein Paul Marens ,
Schöneberg , Monumentenstr . 35

StUtooiobiteeliloLser .
perfekte , verlangt

Theodor Raalz, ITÄ
Arbeitsburschen

für sofort verlangt 17242
G. Kniippel ,

Elektrische Licht - u. Krastaniagen
Bertin blO 55, Huselandstr . 41.

ML? - Ikauarheiter
und Frauen werden sofort ein¬
gestellt . Baugeschäft Hermann
Schäler , Neubau Berlin -
Borsigwalde , Tpandauer u.
Breitenbachstrasie . 3008 '

Setzer
Kochstraße 5.

für dauernd . sucht
51 « no Bergmann ,

3009b »

Klkmpn. u. Elkhtromont.
verlangt . 16672 *

Gruft Grattenauer ,
Joachim - Friedrtch - Skaße 34.

kräser PLitfilt .
Deutsche Maschinenbau -
Vertriebs - Gesellschaft ,

Chansseentr . 1S8/S ,

Dreher
gelernte , verlangt 100/13

Theodor Naau ,
Steglitzer Straße 17.

La�fiiiirseliBD cm
Paul Marcus .

Schöneberg , Monumentenstr . 35.

S - MWemMn
als alleiniger sofort gesucht .
Buohdruokore ! Oskar Müller
4 Co. , Cöpenicker Straße 22.

Grundierer
ans Golbleiften verlangt

Spiesicke , Bcrgmannstt . 102'

Tüchtige

MMii - «II ioioteniloffet
verlangt

TltsgzeugteUbau Kans Soewenstein ,
Baumfchnlenweg . Kiesholzftr . 177/8 . 16402

Revolver - EinFiehter

Werkzeugmaelier
steilen ein 16721 *

Spezialkoiistruktione »
Ttegltn , Birkbuschstr . » 7 .

Zuschläger u. Stoctgesellen
stellt sofort ein Paul Marcus
Schöneberg , Monumentenstr . 35

WlikMellell Mü
MM «

stellt sofort ein Polier Fessel ,
Städi . Obdach , Fröbelstr . 15.

Wilei lAS hKQimi
gesucht von H. Schubert , Spicl -
waren engroS , Alexandrinen -
straße 110. Geschästsz . bis 5 Uhr.

Gesucht werden :

Eivriebter

8eblos8er

Werkzeugmacber
llnlversslsraser
Ooiversalscbieifer

Werkzenghobler
Werkzeugmaschinenbauer
TFansporlarbeiter .

R. Siock&Co. A. - G.
Bln . - Hartenfelde . *

zum Bedienen einer Lokomobile
für Vorort Berlins sofort ge-
sucht. Nur schristl . Bewerbungen
mit Lohnanspr . , mit evt . Zeugnis -
abschrifien an Hold & Francke ,
Aktiengesellschaft . Berlin SO 16
Am Köllnischen Park 1. s3031b

tüchtigen , verlangt 100/3

�obamiez Mike ,
Berlin , Ritterstr . 26 .

ilioWneiiükUitek
für Steindruckichnellprcsse smdet
dauernde Beschäsiig . Blocks Co. ,
Schöneberg , Mühlenstr . 8a .

Zuschläger
verlangt gntirqftt . 43 . 101/2

Näherinnen
für Ausbesserungen tofort ge-
iucht . 5lleiderverwertungs «
Gesellschaft Bertin , Köm -
mandantenstr . 80/81 , vorn zwei
Treppen . 37/8 *

Ansträg�eriimen
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen

I iphiPnllPFfl ' W�rtenberg- StraJJe 1
LltilivilUCl y • und Alt - Boxhagen 56,

Panko V I Mühlenstr . 70.

Borsigwalde I Kienast , Käuseb�tr . 10.

WeiSensee :

RoHllI ' Markusstr . 36. Lausitzer PL 14/15 .
DClllll . Lindonstraße 3. Greif enhagonor

Straße 22. Wilbelmshavsner Straße 48.

Scböneberg I Meininger Straße 9.

CharlOttenbUFgiSesenlieimer Str . 1.

Stenfliz : Bemsee , Mommsenstr . 59.

Wifmerstiorf :
Collronhown * Salzmanu , Gartenstadb -
rameouerg . Str . 10, für Alb - Glienicke .

Wasielewski . Berliner
Alle « 11.

ObeF- Seböne weide : IlÄtr . 25 .

TreptOW I Gramenz , Kiefholzstr . 412 1

mm BgzWMlel
stellt ein 100/7

A. Türkiitz , Brandenburg (Havel) .

Arbeiter stellt ein

Bailonhüllen - Gesellsehaft m. b. H. ,
16601 * Trmpclliof . Fricdrich - Wilhelmitr . 52/54 .

Wir suchen sofort jüngere , schulentlassene 2 16732 *

Bureau - und Laufburschen .
Bewerber wollen sich in unserem Lohnbureau ( Arbeiter -

annähme ) meiden .

UM liir Mise Teleppi m. i H.
( Telefmikcn ) , Berlin SW 61, Tempcthoser User 9.

Lehrdamen
für unsere Verkaussabieilung für sofort oder später verlangt .

100/10 k . M. Maassen , Oranienstraße 165 .

M« idezeit von 11 bia l1/ » Uhx und bis 7 Uhr .

Keinmachefrauen
|

• und

| Kansdiener
sofort eeancht . [ 1461 * |

Meldungen in der Eausinspefction

Kaufhaus des Westens " "
Berlin W SO

Tauentzienstraße 21/24 . |



Sunüesrat und auswärtige Politik .
Offiziös wird gemeldet : Unter dem Vorsitz des bayrischen

Ministerpräsidenten Dr . von Dandl wird der Bundesrats -

ausschuß für auswärtige Angelegenheiten am Montag nach -
mittag zu einer Sitzung zusanimentreten .

Dieser berühmte Ausschuß ist bekanntlich dazu da , um
seine vollständige Uebereinstimmung mit allem , was geschieht ,
osfziös melden zu können . Der Hauptausschuß des Reichs -
tags ist von weniger sanfter Gemütsart , also wird er auch
nicht einberufen . _

Die Vaterlandspartei annektiert lluxetnburg
Während man sich noch auf der Jagd um die im Osten

zu vergebenden Königskronen und Herzogshüte befindet ,
macht der Oberstleutnant a. D. E. v. S o m m e r f e l d in der
Nr . 23 der Mitteilungen der Deutschen Vaterlandspartei einen
neuen Vorschlag für Eroberungen im Westen . Unglaublicher -
weise handelt es sich diesmal nicht um einen mit uns im
Krieg befindlichen Staat , sondern um das Großherzogtum
Luxemburg . Zu schwach zur Gegenwehr , mußte es , wenn
auch , wie Sommerfeld selbst zugibt , in weiten Kreisen viel -
leicht mit der geballten Faust in den Taschen den deutschen
Ein - und Durchmarsch sowie die Anlage und Ausrechterhal -
tung der erforderlichen Etappenlinien chulden , damit ihm das
Schicksal Belgiens erspart blieb . Trotzdem werden seiner
Meinung nach die politischen Verhältnisse dieses . Zwischen -
landes beim Abschluß des Krieges einer gründlichen Aende -
rung unterzogen werden müssen .

In dem Artikel heißt es :
„ Di « Einverleibung des ErzbeckenS von L o n g w y und B r i e h

in das Deutsche Reich darf wohl als unumstößlich feststehendes
KriegSziel betrachtet werden . Das Schicksal von Verdun ist
dabei jedenfalls insoweit entschieden , als zum mindesten seine
Festungswerke geschleift werden müssen . Eine Festung unmittelbar
vor den Toren Deutschlands , di « mit den weittragenden Geschützen
der Neuzeit die industriellen Anlagen in den neuerworbenen
LandcSteilen in großer Ausdehnung zusammenschießen kann , ist
eine undenkbare Ungeheuerlichkeit .

Indes die deutsche Grenz « hat schon jetzt bei Metz die un -
günstige Gestaltung einer vorspringenden , südlich von Frankreich ,
nördlich von Luxemburg umfaßten und umklammerten AuSbuch -
tung . Nach der Hinzufügung von Longwy und Brich wächst sich
dieser Vorsprung zu einer staatlichen Unmöglichkeit auS , der Frank -
reich geradezu zu einem Ucberfall herausfordert . Der Grenze des
Deutschen Reiches muß hier unbedingt eine andere , größere Sicher -
heit gewährende Linienführung gegeben werden .

Am weitgehendsten würde dieser Ausgleich erreicht werden ,
wenn zunächst der deutschredende Teil von Bel -
g i sch - L u x e m b u r g zum G r o h h er z o g t u m Luxem -
bürg geschlagen und das so vergrößerte Land ,
welches vor 18 SS bereit « dem Deutschen Bunde
angehört hatte , wiederum als Bunde » st aat in das
Deutsche Reich aufgenommen und angegliedert
würde .

Unzweifelhaft neigt die Bevölkerung Luxemburgs in ihrer
überwiegenden Mehrzahl z u Frankreich hin . Sie ist in dieser

Hinsicht� vor der Hand kein erwünschter Zuwachs zur deutschen Ein -
Wohnerschaft . Auf der anderen Seite aber werden ihr die Vor -
gänge bei Ausbruch des Krieges di « Augen wohl darüber geöffnet
haben , daß ihr nur der Anschluß an Deutschland die Gewähr bietet ,
von den Leiden des Krieges verschont zu bleiben . Auch daS deutsche
Herrschertum der Nassauer wird ohne sonderliche Mühe den An «
schluß an das alte Heimatland finden und sich dadurch vor falschen
Fehltritten bewahrt fühlen , wie sie der verblendete Hohenzoller auf
dem rumänischen Thron sich hat zuschulden kommen lassen . Zudem
sind bereits zwei Bindeglieder in der Zollvereinigung und der deut -
fchen Verwaltung der luxemburgischen Eisenbahnen vorhanden ,
deren nutzbringende Wirkung allseitig erkannt worden ist .

» Schließlich aber spricht da ? entscheidende Wort lediglich das
Wohl Deutschlands . Daß aber die Vorteile der Wiederaufnahme
Luxemburgs in das Deutsche Reich di « etwaigen damit verknüpften
Nachteil « erheblich überwiegen , werden diese kurzen Auseinander -
setzungen schon einwandfrei dargetan haben . "

Herr Sommerfeld kümmert sich wenig um die Frage , wo
das Selbstbestmmungsrecht der Völker bleibt , woher wir das
Recht nehmen sollen , über das Schicksal eines anderen Staates
zu verfügen . Wenn Sommerfeld schreibt : „Schließlich aber
ipncht das entscheidende Wort lediglich das Wohl Deutsch -
lands . " so muß diese Auffassung auf das entschiedenste be -
stritten werden . Nicht um das Wohl Deutschlands , sondern
um das Recht handelt es sich hier . Was dieser Vaterlands -
parteiler empfiehlt , sind die Methoden des Raubkriegs .

Strafgesetz gegen tzetzprefle ?
Ein Vorschlag Prof . Schüctings .

In der soeben erschienenen Schrift „ Internationale Rechts -
garantien " ( Hamburg 1918 , Broschek u. Co. ) macht der bekannte
Lehrer des Völkerrechts in Marburg Professor Schücking u. a.
den Vorschlag , folgende internationale Vereinbarung zu treffen :

Di « Staaten verpflichten sich sämtlich , in ihr nationales Straf -
gesetzbuch eine Bestimmung einzuführen , wonach beleidigende
Aeußerungen gegen fremde Völker oder Staa -

ten�in einer Druckschrift strafbar sind .
Sollten die zuständigen Behörden eS pflichtwidrig ablehnen ,

wegen solcher Prcßvergehen auf den Antrag des betreffenden
Staates bzw . seines diplomatischen Vertreters die Verfolgung «in -
zuleiten , so kann dieser Staat eine Entscheidung der Cour de

„�justice arbitrale im Haag darüber herbeiführen , ob in dem frag -
lichen Fall «in « Strafverfolgung zu geschehen hat .

Außerdem legen die Staaten sich wechselseitiU die Verpflich¬
tung aus , daß sie tatsächliche Berichtigungen auf An -
trag eines Staates in gewissen vorher festzusetzenden Presseorgane »
ihres Landes amtlich mitteilen wollen . Die Zuferligung dies «:
Berichtigung erfolgt im Streitfalle nach eingetretener Vorprüfung
durch ein « Haager Instanz an die einzelnen Regierungen . Di «
BerichtigungZpfsicht gilt auch im Kriege .

Schücking begründet seinen Vorschlag mit folgenden treffen -
den Sätzen :

Eine besondere Gefahr für den Weltfrieden bildet ohne Zweifel
die völkerverhetzende Tätigkeit zahlreicher Prcßorgane . Auf zwei
Wegen arbeiten sie , oft durch frivole Politiker oder sogar kapita -
listische Interessenten , wie di « Rüstungsindustriellen , gekauft , der
Völkerverständigung entgegen . Einmal wird durch beschimpfende
und beleidigende Aeußerungen über fremde Völker und Staaten

gegen diese planmäßig Stimmung gemächt , dann werden fortgesetzt
falsche oder entstellt « Nachrichten verbreitet , um bei der Ncaierung
und dem Volk des einen Staates gegen den anderen zu wühlen .
Nach den bitteren Erfahrungen dieses Weltkrieges gilt eS. für die

Zukunft nach beiden Richtungen hin vorzubeugen .

Der Vorschlag Schücking « weist uns auf die ungeheure

Angmalie hm, daß vor dem Kriege die friedensfrepndliche Presse

wegen ihrer sonstigen radikalen Tendenzen vielfach gerichtlich
verfolgt wurde , während die „ national zuverlässige " Hetzpress :
lieb Kind im Hause war . Zweifellos ist aber die Erhaltung des

Weltfriedens ein wichtigeres Gut als der gute Ruf deS ein¬

zelnen Bürgers oder einer hochwohlweisen Behörde .
Wenn wir den Vorschlag trotzdem ablehnen , so geschieht

das aus dem Grunde , weil wir uns von einer Regulierung der

öffentlichen Meinung durch das Strafgesetz überhaupt nichts
versprechen . Nützlicher als die Strafjustiz ist ein gerichtliches
Feststellungsverfahren , das an das öffentliche Gewissen appel -
liert , der Wahrheit die Ehre gibt , den Verleumder aber , ohne ihn
durch Strafe zum Märtyrer zu machen , entlarvt und der all -

gemeinen Verachtung preisgibt .
Stellt man sich jedoch auf den Standpunkt , daß Redakteure

in Gefängniszellen zum besseren Verständnis ihres Berufs er -

zogen werden können , dann ist es ganz selbstverständlich , daß
Leute , die zum Kriege Hetzen , als erste dahineingehören .

tzafernährmitte ! eine dringende Forde¬
rung für das kommende Wirtschaftsjahr .

Man schreibt uns : Die Haferernte wird viel besser werden
als im Vorjahr . Der Wirtschaftsplan für diese Getreideart wird

demnächst festgelegt werden . Es ist eine dringende Forderung ,
die im Interesse der VolkScrnährung erhoben werden muß , daß für
das kommende Wirtschaftsjahr an Hafer für die menschliche
Ernährung , insbsonder « für unsere Kinder , bereitgestellt wer -
den mutz , was sich nur irgendwie ermöglichen läßt .

Der Grundsatz : der Hafer zuerst den Pferden , dann erst
den Menschen , hat keine Gültigkeit mehr . Wie wir unseren Or -

ganismuS an die veränderte Lebensweise gewöhnt haben , so haben
sich auch die Pferde an di « „ KriegSkost " gewöhnt . Man hat in

schwcrarbeitenden Betrieben die Erfahrung gemacht , daß sich die

Pferde an daS Mischfutter , an d' e Rübenschnitzel und an daS

Strohkraftfutter ganz besonders gut gewöhnt haben und bei ge -
steigerter Leistung wohlgenährt und gesund geblieben sind . Wir

haben heuer eine Rekordstrohernte ; auch die Rübenernte verspricht
gut zu werdest . Wenn dann der zu Hafernährmitteln nicht so sehr
geeignete leicht « Hafer den Pferden auch noch zugute kommen wird ,
so würde , für die menschliche Ernährung eine solche Menge Hafer
frei , daß von einer ganz gewaltigen Verbesserung unserer Leben ? -

Haltung , insbesondere unserer Kinder und Kranken für das kom¬
mende Wirtschaftsjahr gesprochen werden könnte .

Reichs - und Landesstellen haben die Wichtigkeit der Hafernähr -
mittel für die menschliche Ernährung wohl erkannt , sie haben auch
in den Jahren ISIS und 1916 die Industrie zur Erbauung und

Vergrößerung der Hafernährmittelfabriken nach jeder Richtung
hin ermuntert und unterstützt , so daß wir jetzt — gegen 30

Fabriken vor dem Kriege — über 150 Hafernährmittelfabriken in

Deutschland zählen . Es fehlt nur der H a s e r .
Wenn eine Körnerfrucht als BolkSnahrungSmittel anzu -

sprechen ist , so ist eS der Hafer ob seiner Bekömmlichkeit und

seiner hohen Nährkraft . In anderen Ländern , England und
Amerika , sind die Haferprodukte seit alterSher VoltSnahrungsmittcl .
Wir können daher verlangen , daß auch in unserem Ernährungsplan
auf dieses Nahrungsmittel mehr Rücksicht genommen wird wie

bisher , daß vor allem der für den Hafer bisher geltende Grundsatz :
zuerst das Vieh und dann der Mensch , umgekehrt wird . Dabei muß
verlangt werden , daß in erster Linie der zur Nährmittelfabrikation
geeignete Hafer — gerade der beste Hafer ist hierzu gut genug —

für die menschliche Ernährung sichergestellt wird .

Versenkungen . Berlin , L8. August . Im Sperrgebiet westlich
England wurden von unseren U- Booten 18 000 B. - R. - T. versenkt .
Ter Chef des AdmiralstaoeS der Marine .

Protest gegen Malvy « Verurteilung . Dg » Exekutivkomitee der
sozialistisch - radiialen Partei erhob sehr energisch gegen die Ver -
nrteilung MalvbS Einspruck und sprach in - der Tagesordnung den
Wunsch auS , alle wahren Republikaner möchten sich « m Kampfe
gegen die Verleumdung und den reaktionären Pressefeldzug einigen .

Znöustrie und hanöel .
Der Streit nm die Stapelfaser .

Die „Franks . Ztg . " und die „ Deutsche Konfektion " ver -

öffentlichen Artikel , in denen gesagt wird ; Eine Versorgung
der Zivilbevölkerung mit auS Stapelfaser hergestellten
Stoffen ist heute noch nicht möglich . Einlr allgemeinen Auf -
nähme der Stapelfaserproduktion ständen » chnische Schwierig -
keiten entgegen , da die bis jetzt erprobten Erfahrungen erst
nach jahrelangen Versuchen und Fehlschlagen zu ihrer heutigen
Vollkommenheit gelangt seien . Schließlich bestände Mangel
an den notwendigen Chemikalien .

Mögen auch diese Artikel aus angeblich informierter
Quelle stammen , so bleibt doch noch immer zu prüfen , ob

diese Quellen nicht durch irgendwelche Ncbcnintercssen
getrübt sind . EL wird versichert , daß Monopole pnd Patent -
schwierigkeiten nicht bcsiänden . Aber eine Reihe der Schmie -
rigkeitcn , die der Aufnahme einer allgemeinen Stappelfaser -
Produktion entgegenstehen sollen , sind nicht ganz ernst zu
nehmen , so daß doch der Eindruck entsteht , sie würden nur

vorgeschützt . Vor allem gilt das von dem Hinweis darauf ,
daß die bestehenden Verfahren erst nach
langen Mühen zu ihrer heutigen Voll -
kommenheit ausgebildet worden und daß deS -

halb alle Fabrikanten , die die Produktion der Stapelfaser
aufnehmen , ein großes Risiko laufen . Das isflln dieser
absoluten Fassung einfach lächerlich . Die gemachten
Erfahrungen der Patentinhaber können sehr wohl
verwertet werden , so daß den Neulingen in dieser
Produttion Kinderkrankheiten möglichst erspart bleiben können .

Auch mit der Not an Chemikalien ist es gar nicht so weit her .
Ei werden , - wie wir erfahren , schon bedeutend mehr der

notwendigen Hilfsstoffe bereitgestellt . Trotzdem bleibt eS

natürlich wahr , daß die Produktion der Stapelfaser unter

den Zwangsbedingungen der Kriegswirtschaft nicht schranken¬
los sein kann . Aber sehr wohl darf man erwarten , daß sie
die große Not an Textilstoffen mildern kann , wenn es

auch natürlich ausgeschlossen ist, den Bedarf ganz zu be -

friedigen .
Ganz unabhängig von dem Schicksal der Stapelfaser -

Produktion ist die von uns dieser Tage gebrachte Mitteilung ,
daß die Kriegsrohstoffabteilung für die nächsten Quartale der

Reichsbeklcidungsstelle mehrere Millionen Meter

Tuch und annähernd ebensoviel Unterzeug
liefert . Die Reichsbelleidungsstelle bestätigt uns , daß ihr

diese Lieferungen tatsächlich avisiert sind . Es handelt sich um
einen weichen und elastischen Stoff von hoher Qualität . Der

Umstand , daß auch Uttterzeug geliefert wird , das natürlich

gewaschen werden muß , beweist , daß die Herstellung eines

waschbaren Textilersatzstoffes große Fortschritte gemacht hat .

Ablehnung deS ZwangösyndikatS in der Ziegeliudustrie .
Seitens des Reichöwirtschaftsamts sind die beiden von der

Ziegelindustrie gestellten Forderungen auf Gründung eines Zwang « -
I ' yndikatS und auf GenehmigungSpflicht von Neugründungen ab -

gelehnt worden . UnterstaaiSfekretär Göppert vom Reichswirt -
schaitSamt äußert sich in d « ablehnenden Mitteilung wie folgt :
. Räch eingehender Prüfung bin ich nicht in der Lage , der An -

regung Folge zu geben , die Neugründung oder Erweiterung von

Ziegeleien an eine behördliche Genehmigung zu knüpfen .
Ausschlaggebend für diese StellungSnahme ist der Umstand .

daß der Wohnungsbau dadurch erschwert
oder weiter verteuert werden würde , waS unier
allen Umständen vermieden werden muh . ES mag richtig sein , daß
die LeistuiigSsähigkeit der vorhandenen Ziegeleien auch den größten

Bedarf , mit dem gerechnet werden muß , zu decken vermöchte , jedoch
nur unter der Voraussetzung , daß bie Entfernung zwischen
E r z e u g u n g S o r t und Bauplatz nicht berücksichtigt
wird . Daß jeder Ort , an dem ein größere » Bedürfnis nach neuen

Bauten entstehen wird , über Ziegeleien in solcher Nähe verfügt , daß

er mit Ziegeln leicht und ohne größere Beförderungskosten und

Schwierigkeiten schnell und voll versorgt werden kann , ist nicht an -

zunehmen und auch nicht festzustellen , da daS Baubedürfnis vorher

nicht übersehen werden kann .
Die schwierig « Lage in der Ziegelindustri « rührt eben daher ,

daß daS Gebiet , da » «in Betrieb wirtschaftlich versorgen kann , zwar

je nach den zur Verfügung stehenden Beförderungsmitteln größer
oder kleiner , immer jedoch recht beschränkt ist , daß aber daS Bau¬

bedürfnis stark wechselt . Immer wieder wird durch ein Baubedürs -

ni «, das an anderen zu den älteren Ziegeleien ungünstig liegenden
Orten neu auftritt , die Entstehung neuer Ziegeleien notwendig .

während da » abflauende BaubedürfnjS an den früheren Stellen den

älteren Ziegeleien den Absatz entzieht .
Ebensowenig bin ich in der Lage , mich mit einer Zwang ? -

shndizierung der Ziegelindustrie einverstanden zu erkläre »,

selbst wenn eS sich nicht um ein allgemeines , ganz Deutschland um «

fassendes Zwangsshndikat , sondern um örtlich begrenzt «, kleinere

Syndikate handeln sollte . Jeder Versuch einer zwangsweisen Syn -

dizierung wird an der Flüssigkeit der Verhältnisse scheitern . Dazu

kommt , daß sich die zahlreichen kleineren Betriebe nicht für eine

Zusammenfassung eignen . Endlich würde eine ZwangSsyndizierung
auch im Falle der Bildung örilicher Syndikate eine weitere

Verteuerung der Ziegel st eine bedingen , die mit Rück -

ficht auf die Förderung des KleinwohnungSbaueS vermieden

werden muß . "

Lette Nachrichten .
Streit um das deutsch - cnglische Gefangenenabkomme » .

Berlin , 28. August . ( WTB ) In einer Reutermeldung vom

23. August wird behauptet , daß die großbritannische Regierung der

deutschen Regierung sofort ihre Berei ! Willigkeit erklärte ,

die am 14. Juli im Haag unterzeichnete Vereinbarung über Krieg « -

gefangene und Zivilpersonen mit einer Ginschränkung zu

ratifizieren , daß die deutsche Regierung indes noch nicht

geantwortet habe und somit di� Verantwortung für die

Verzögerung trage . Tiefer Vorwurf ist völlig unbegründet . Bis

in die allerletzte Zeit war der deutschen Regierung keinerlei

Mitteilung der grotzbritannischen Regierung über deren

Stellung zu der Vereinbarung zugegangen . Erst am 22 . August

hat der deutsche Gesandte im Haag eine Erklärung der groß -

britannischen Regierung erhalten , wonach diese zur Ratifikation der

Vereinbarung bereit sei . wenn die deutsche Regierung einer

Aenderung der getroffenen Verabredungen in einem wesent -

lichen Punkte zustimme . Auf die Frage einer befriedigenden

Regelung der Lage der Ehinadeutschen , von der bekanntlich

deutscherseits die Genehmigung zu der Vereinbarung abhängig ge -

macht wird , ist die grohbritannische Regierung in dieser Erklärung

mit keinem Worte eingegangen . Hiernach kann die

Reutermeldung nur als eine gröbliche Entstellung der

Wahrheit bezeichnet werden .

Ententcsozialisten und Bolschewiki .
Genf . 28. August . Im „ Populaive " kritisiert L o n g u e t die

Absicht verschiedener Kreis «, die Bolschewisten von der Teilnahme

an der Konferenz der Ententesozialisten auszuschließen . Die

französischen Sozialisten würden sich weigern , an einer

Konferenz teilzunehmen , von der die Bolsche -

wisten ausgeschlossen sind .

Tic bolschewistische Flußflotille zersprengt .

London , 28. August . Meuter meldet au » Archangelsk vom tS . :

Amtlich wird mitgeteilt , daß die Streitkräfte der Alliierten die

Flußflotill « der Bolschewisten zersprengten .

Stockung der finntsch - russischrn Verhandlungen

Berlin , 28. August . Von finnischer Seite wird mitgeteilt :

Nachdem bei den finnisch - russischen Friedensverhandlungen in den

Hauptfragen bisher kein Einverständnis zwischen beiden

Parteien zu erreichen war , haben die finnischen Bevollmächtigten

vorgeschlagen , die Verhandlungen auf einige Wochen zu

vertagen . Bei Wiederaufnahm « der Verhandlungen werden

die finnischen Bevollmächtigten den russischen durch Vermitt -

lung der deutschen Regierung weiter « Vorschläge

unterbreiten . In « wem Schreibe » vom folgenden Tage haben die

Vertreter Ruhwnd » der finnischen Delegation einen mit dem oben -

erwähnten in den Hauptpunkten ü b : r e i nsst i m m e n d e n Vor -

schlag auf Vertagung der Verhandlungen zugestellt . Daraufhin

wurden die Verhandlungen vorläufig vertagt .

Amcrikanisch - mexikauischrr Grenzzwischenfall .
New Aork , 28. August . Reuter . Au » NagaleS in Arizona

wird gemeldet : Ein amerikanischer Posten versuchte , Mexikaner
daran zu hindern , gegen di « Vorschriften die Grbnze zu über -

schreiten . Die Mexilancr eröffneten daraufhin von

jenseits der Grenze das Feuer auf die Amerikaner und

verwundeten den Posten . Das Schießen wurde bald all -

gemein . Eine Anzahl Amerikaner wurde getötet und verwundet .

Die Verluste der Mexikaner werden auf hundert Tote und doppelt
soviel Verwundet « geschätzt .

Feuersbrunst in Konstantinoprl .
Kvnstantinopel , 28. August . Stambul wurde wiedex von

einem großen Brand heimgesucht , der am 27 . morgens
in der Mitte der Stadt nahe dem alten Bvandfeld ausbrach . Ein
starker Wind begünstigte die Ausbreitung , so daß gegen 2S0 Häuser
vernichtet wurden . Um 2 Uhr

'
nachmittag ? war der Brand be -

Säft - Lt .



HewerkschaflsbewWUNg
Mit den Mißständen i \ t den Eisengießereien

bescbäftigts sich eine im Kösliner Hof tagende xiul besuchte Ver -
sammlunq der Eisenformer . Der Branchenleiter bob Kervor , dag
die Arbeiter der Eisenaiesiereien mit rbren Verdiensten wesentlich
hinter anderen Arbeitern der Nüstungsindusirie »urückneblieben
seien . Die früher mit großen Opfern beseitigten Mißstände seien
durch die ?! achlälsigkeit der Kollegen wieder eingerissen . Das werde
sich nach dem Kriege bitter rächen . Früher seien die Eisenformer
einmal die Pionier ? der Arbeiterbewegung genannt
worden , heute aber ständen sie mit ihren Lohn « und Arbeits -
bedingungen hinter anderen Gruppen der Metallindustrie weit gu -
rück . Die erzielten Verdienste genügten nicht , um damit auch nur
einigermaßen auszukommen .

Unter anderem feien es insbesondere auch die Former und
Gießereiarbeiter der Firma Borsig . die alles vernachlässigt und da «
durch dazu beigetragen haben , daß in den Eisengießereien recht un -
zureichende Verdienste gezahlt werden .

Die Versammlung stimmte diesen Ausführungen zu und der -
pflichtete sich in einer Resolution , ihr ganzes Können darür
einzusetzen , daß die eingerissenen Mißstände wieder beseitigt
werden .

Sodann wurden Ergänzungswahlen für die Agitationskom -
Mission vorgenommen und unter Verschiedenem eine bereits in der
letzten Branchenversammlung erwähnte Angelegenheit nochmals zur
Sprache gebracht .

Verschiedene Redner erklärten , daß es den in den Gießereien
Beschäftigten ganz unmöglich sei, bei den gegenwärtigen Preisen
den Anforderungen der Unfallverbütungsvorschriften beim Eilen -

tragen und Gießen zu entsprechen . Viele verrichten diese be «
sonders gefährliche Tätigkeit in Holzpantoffeln .
Das sei aber verboten , wie es ausdrücklich in den Unfallverblltungs -
Vorschriften heißt . Die Bcrussgenosscnschaft droht , sobald bei
vorkommenden Unfällen sich herausstellt , daß der Betreffende
keine Stiefel getragen hat , keine Unfallrente zu zahlen . Die Preise
für Stiefel seien aber so enorm hoch , daß sich die Eisengießerei -
arbeiter für diese Zwecke keine Stiefel kaufen könnten ; es müsse
deshalb gefordert werden , daß behördlicherseits für die Arbeiter in
den Eisengießereien Stiefel geliefert werden . Die Branchen -
kommission wurde beauftragt , diese Forderung an maßgebender
Stelle einzureichen und mit aller Energie auf Anerkennung zu
dringen . _

Teuerungszulage der Brauerciarbeiter .

Vor einigen Wochen hatten die Arbeiter des Brauereigewerbes

beschlossen , eine weitere Erhöhung der Teuerungszulage zu fordern .

Inzwischen haben die Organisationsvertreter mit den Unternehmern

verhandelt . Ueber das Ergebnis der Verhandlungen berichtete

H o d a p p am Dienstag in einer Vertrauensmännerversammlung
der Arbeitnehmer . Die Unternehmer konnten sich den Gründen ,

welche für die Notwendigkeit einer weiteren Lohnaufbesserung vor -

getragen wurden , nicht verschließen . Sie fanden sich schließlich be -

reit , die Teuerungszulage der Arbeiter um 10 M. wöchentlich und

die der Arbeiterinnen um 6 M. zu erhöhen . Die in Krankheits -

fällen gewährte Zulage soll bei den Männern von 1l) auf
14 M. , bei den Frauen von 5 auf 8 M. erhöht werden .

Die bisherigen Ucberstundensätze erfahren eine Erhöhung
von 17 Pfennig bei den Männern und 11 Pfennig bei den

Frauen . Die letzteren kommen jetzt auch in den Genuß des Urlaubs
und zwar erhalten sie nach einer Beschäftigungsdauer von
12b Tagen einen Tag Urlaub , der sich von Halbjahr zu Halbjahr
um je einen Tag steigert . Bei Betriebsunfällen erhalten sie zu der

Krankenzulage noch eine besondere Zulage von 60 Pf . täglich . Die
erhöhten Sätze treten sämtlich mit der am 9. August abgeschlossenen
Lohnwoche in Kraft .

Damit sind die von den Arbeitern aufgestellten Forderungen
bewilligt , während die Teuerungszulage der Frauen hinter der

Forderung um 2 M. zurückbleibt . — Die Versammlung erklärte sich
nrit den Zugeständnissen einverstanden , womit die diesmalige Lohn -
bewegung abgeschlossen ist . _

Vom KrieZsausschuß für die Metallbetriebe

Groß - BerlinS
wird uns unter Bezug auf den am 2ö. August im . Vorwärts " ge -
brachten Artikel . Die geplanten Stücklohnherabsetzungen in den

technischen Betrieben zu Spandau vor dem Kriegsausschuß " folgende
Berichtigung übersandt :

Vom Vertreter des Wumba wurde ausdrücklich erklärt , daß
Wumba mit Rücksicht auf die abnorm hohen Stücklohuverdienste
einzelner Arbeitergruppen eine Verfügung erlassen habe , welche sich
init der Regulierung dieser hohen Verdienste defaßte und den Mit -

gliedern der Arbeiterausschüsse bekanntzugeben war . Dieser Erlaß

bezog sich nicht nur auf die technischen Institute in Spandau ,
sondern auch auf die übrigen an anderen Orten gelegenen In -
stilute . In Spandau seien aber die höchsten Verdienste erzielt
worden , so daß sich auch die örtliche Industrie Spandaus bereits
über die auffallend hohen Verdienste beschwert habe . Dieser Erlaß
über die Regulierung der Akkordlöhne sei aber nicht im wesentlichen
deshalb gekommen ,

'
weil aus Arbeitgeberkreisen Beschwerden über

die Höhe der Verdienste eingegangen waren , wie in dem Artikel in
Nr . 283 des „ Vorwärts " behauptet wird , sondern von sich aus habe
Wumba die Regulierung vorgenommen .

Ferner hat der Vertreter des Wumba besonders betont , daß
während des Krieges die Bestimmungen der Lohnordnung nicht

außer Kraft gesetzt worden sind . Es war lediglich zu Anfang des

Krieges den Direktoren der technischen Institute empfohlen worden ,

von der Bestimmung , nach der die Höchstsätze unbeschränkt über -
schritten werden konnten , ausgiebigen Gebrauch zu
machen . Hierdurch seien die Bestimmungen , welche den Direktoren
das Recht geben , Unrichtig festgesetzte Stücklöhne zu berichtigen ,
nicht außer Kraft gesetzt worden .

Auf längere Krankheit folgt die Entlassung .
Nicht gerade von großer Rücksichtnahme zeugt folgendes

Schreiben , das die Rumpler - Werke A. G. einem zurzeit in einem
Genesungsheim befindlichen Arbeiter in dessen Wohnung sandte :

Herrn Krähnberg . NowaweS , Eisenbahnstr . 10.
Berlin - Johannisthal , den 19. 8. 1918 .

Wir ersuchen um sofortige Mitteiluug unter Beifügung eines
ärztlichen Attestes , wie lange voraussichtlich Ihre Krankheit noch
dauern wird .

Wir machen darauf aufmerksam , daß wir bei den vorliegen -
den dringenden Heeresausträgen leider nicht in der Lage sind ,
Ihre Stellung länger frei zu halten .

Falls Sie innerhalb 8 Tagen uns keine Nachricht zukommen
lassen , sehen wir uns genötigt , Sie zu entlassen .

Achtungsvoll
Rumpler - Werke A. G. Betriebsleitung .

Albeck .

Daß es die Firma mit der Entlassung just so eilig hat , ist um
so merkwürdiger , als K. erst am 8. August bei ihr war und
mitgeteilt hatte , daß er 8 —10 Wochen werde in der Heilstätte der -
weilen müssen . Vorschriftsmäßig gab er auch sein Werkzeug ab
und bekam seinen Abkehrschein mit dem Bemerken , daß , wenn er
gesund sei . sich wieder melden könne . K. hat daS Natürlich so ver -
standen , daß er dann wieder anfangen könne . Und aus dem Schreiben
der Firma geht ja auch klar hervor , daß sie den Kranken nicht als
entlassen betrachtete . War es nach Lage der Sache denn wirklich not -
wendig und dem kranken Manne gegenüber rücksichtsvoll gehandelt ,
daß man ihm ein solches Schreiben ins Haus schickte ? Eine so große
Firma hätte sich doch wohl noch anders helfen können , ohne daß
der Arbeitsplatz des K. wegen dringender Hseresaufrräge frei bleiben
mußte .

Die Lohnbewegung der Berliner Zimmerer . Von dem Bevoll -
mächtigten des Zimmererverbandes . Ortsverwaltung Berlin und
Umgegend , erhalten wir folgende Zuschrift :

In dem gestrigen Bericht des „ Vorwärts " über die Lohn -
bewegung der Berliner Zimmerer heißt es mit Bezug auf die
Difierenziälle bei den vier Bausirmen Schäler , Held u. Francke ,
Dyckerhoff u. Widmann . Habermann u. Guckes , daß die Versuche
der Unternehmer , diese Angelegenheit vor den Kriegsausschuß für
das Baugewerbe zu bringen , gescheitert sind und daß die Sache
vom Kriegsausschuß für die Metallindustrie verhandelt wurde .

Dem gegenüber möchte ich bemerken , daß das auf den Diffe -
renzfall der Zimmerer von der Flugzeugmeisterei in Adlershof zu -
trifft , nicht aber für die DifferenzfSlle bei den genannten vier Bau -
firmen , lieber diese Fälle wurde im Kriegsausschuß für das Bau -
gewerbe verhandelt und von diesem auch der im Bericht erwähnte
Schiedsspruch gefällt . _

W. Witt .

Lohnbewegung der Mainzer Fuhrleute .
Die Mainzer Fuhrleute , die seit Jahresfrist keine Lohn -

beweaungen ersabren haben , beschäftigten sich in einer sehr gut be -
suchten Versammlung mit den derzeitigen Lohn - und Teuerungs -
Verhältnissen . . Die Verbandsleitung wurde schließlich beauftragt ,
den Unternehmern mitzuteilen , daß die Fuhrleute aller Branchen
einen Wochenlohn von 63 M. ohne Abzug der Kranken - und In -
validenbeiträge verlangen . Bei Fahrten nach Auswärts nluß auch
das Zehrgeld entsprechend erhöht werden . Der Beschluß wurde ein -
stimmig gefaßt . _

parteinachrichten .
Hundstagsphantasien .

Uns wird geschrieben : Die . unabhängige " Presse hat plötzlich
entdeckt , daß „die Jugendbewegung der Abhängigen mir fliegenden
Fahnen zur bürgerlichen Jugend geht . In den Armen liegen sich
die Zentralstelle für die arbeitende Jugend und der Jungdeutschland -
bnnd " . Wir wollen die Unabhängigen in dem harmlosen Ber -
gnügen nicht stören , das sihnen die seltsame Entdeckung bereitet , die
freilich angesichts der diesjährigen kühlen Sommertemperatur doppelt
bemerkenswert ist . Immerhin möchten wir aber wenigsten ? einige
besonders grobe Entstellungen auf das richtige Maß zurückführen .

Der Genoffe Heinrich Schulz hat in Nr . 13 der . Arbeiter «
Jugend " einen Artikel veröffentlicht : Gibt es gemeinsame Wege ?
Darin vertritt er die Meinung , daß es Gebiete in der Jugend -
bewegung gibt , bei denen die scharfe Trennung zwischen uns und
den Bürgerlichen nicht nötig ist , sondern ein Neben - bezw . Zusammen -
arbeiten rm Bereiche des Möglichen liegt . Er nennt als solche Ge -
biete : das Jugendheim , das Spielen und das Wandern und kommt
dann zu folgender Schlußfolgerung : Wenn von der Geineinde

Jugendheime , Spielplätze und Turnhallen eingerichtet würden , so
könne man sich darantbeteiligen , wenn es dort unparteiisch zugebe .

Diese Meinung virlraten die Unabhängigen auch , als sie noch
mit uns in einer Partei vereinigt waren . Denn sie entspricht
unserem Kommunal - und Erziehungsprogramm und unsere Ge -
meindevertreler haben allerorts in diesem Sinne gewirkt , ohne daß
jemals einer der heutigen Unabhängigen ein . prinzipielles " Haar
darin gefunden hätte . Warum diese jetzt plötzlich , weil der Genosse

Schulz diese Selbstverständlichkeiten wieder einmal betont , zu . Um-
lernern " geworden sind , wissen wir nicht . Aber soviel wissen wir :
noch heute tummelt sich die unabhängige Jugend Berlins auf den
städtischen Parks einträchtig neben der bürgerlichen Jugend , und

dicht bei Berlin kennen wir einen großen Ort , wo die Unabhängigen
sich die finanzrellc Unterstützung , ja Aufrechterhaltung ihres Jugend -
heims aus Gemeindemilteln ohne Gewissensikrupel gefallen lassen .
Ein Wunder , daß bei einer derartigen Prinzipienlosigkeit die un -
abhängige Jugend noch nicht in den . Sumpf " geraten ist . Und zu
den Jugendämtern , deren Hervorhebung dem Genossen Schulz
gleichfalls verübelt wird , ist zu sagen , daß die Errichtung des
Berliner Jugendamts auch von den unabhängigen Stadlverordnelen
begrüßt wurde , ja , daß sie sogar einmütig dafür gestimmt haben .

Aus dem Artikel des Genossen Schulz werden in der unab -
hängigen Presse einzelne Stellen wörtlich zitiert . Man bat aber —

selbstverständlich ohne jede Absicht ! — alles das unterschlagen , was
Schulz über die Notwendigkeit des Getrennt -
arbeitens auf den Hauplgebieten der Jugendbewegung auch in
Zukunft sagt , ebenso auch die Schlutzausführungen :

„ Es gibt gemeinsame Wege in der Jugendbewegung , die wir
nicht ablehnen wollen . Aber es gibt auch gerrennte
Wege , es gibt Arbeiten in der Jugendbewegung ,
die nur jede Weltanschauung für sicki leisten kann .
Gewährt man unserer sozialistischen Welt -
anschauung volle uneingeschränkte Gleichberech -
trgung mit der liberalen oder katholischen oder
konservativen Weltanschauung , so wollen wir
auf solchen Wegen gern genreinsanr wandeln , wo
die Verschiedenartigkeit der Weltanschauung kein
Hindernis bietet . "

Soziales .
Sammeltätigkeit und Versicherungsschutz .

Um den Eltern der beim Sammeln tätigen Kinder die Ge -
wißheit zu geben , daß wenigstens die wirtschaftlichen Folgen von
Unfällen , wie sie gelegentlich vorkommen können , wieder gutgemacht
und die entstehenden Kosten für das Heilversahren ersetzt werden ,
hat der Kriegsausschuß für Sammel - und Helferdienst Anfang dieses
Jahres Verhandlungen mit dem Allgemeinen Deutschen Versiche -
rungsverein A. - G. in Stuttgart , zum Abschluß einer Gesamtunfall -
Versicherung für alle sammelnden Kinder gepflogen . Die VerHand -
lnngen nahmen einen günstigen Verlauf und es gelang , in enger
Fühlung mit der Laubsutterstelle der Heeresverwaltung , einen Ge -
samtversicherungsvertrag abzuschließen .

Stach diesem Vertrage sind sämtliche Kinder im Reiche , welche
auf Veranlassung der Kciegswirtschaftsämter und des Kriegsaus -
schusses für Sammel - und Helferdienst Laub , Wildfrüchte oder Ab -
siallstoffe sammeln , gegen Unfälle versichert , insofern sich diese bei
der Ausübung der Sammeltätigkeit ereignet haben . Eingeschlossen
sind diejenigen Unfälle , die auf dem Wege von oder zur Ausübung
der Sammeltätigkeit sich ereignen . Der Versicherungsvertrag ist
mit dem 1. Mai 1918 in Kraft getreten . Abgesehen von der Laub -
Heusammlung , ist Voraussetzung für den Versicherurrgsschutz der
Sammler von Absallstoffen und Wildsrüchten lediglich , daß die ort -
lichcn Sammelorganisationen nach den Grundsätzen des KciegSaus -
schusses für Sammel - und Helserdicnst die Sammeltätigkeit aus -
üben , mit anderen Worten , daß sie die , insbesondere vom Kriegs -
Ministerium , für die einzelnen Sammelgüter erlassenen Bestim -
mungen befolgen . Um ein Beispiel anzuführen , mag daraus hin -
gewiesen werden , daß die Sammlung von Lumpen im Wege der
freiwilligen Sammeltätigkeit nicht erfolgen darf . Unfälle , die sich
hierbei ereignen , würden nicht unter den Versicherungsschutz fallen .

Da dieser sich nach - dem Vertrage vom 20. April 1918 zunächst
nur auf die sammelnden Kinder erstreckte , so wurde die Ausdehnung
des Versicherungsschutzes auf Unfälle der Aussichtspersonen , ins -
besondere der Lehrer , sowie aus etwa erhobene vastpflichtansprüche
angestrebt , und der Nachvertrag vom 1. Juni 1918 und der Haft -
Pflichtversicherungsvertrag vom gleichen Tage abgeschlossen .

Nach diesem Nachvertrage erstreckt sich die ■Unfallversicherung
nunmehr auch auf solche Unfälle , welche in der Organisation und
der Beaufsichtigung der allgemeinen Sammeltätigkeit gemäß den
Grundsätzen des Kriegsausschuffes für Sammel - und Helserdienst
tätigen Personen bei Ausübung dieser Tätigkeit zustoßen . Bei
voller Erwerbsunfähigkeit werden 10 000 M. vergütet . Es wird
bemerkt , daß auch Unfälle durch Sonnenstich und Hitzschlag unter
den Versicherungsschutz fallen .

Daneben wird natürlich auch nachzuprüfen sein , ob die Sam -
melbetriebe nicht hier oder da Betriebe sind , die der Unfallversiche -
rung nach der Reichsversicherungsordnung unterliegen .

Die ( fntwickluwg des deutschen Genossenschaftswesens
im Jahre 1917

ist gekennzeichnet durch geringe Veränderung des Bestandes durch
Neugründungen und Auflösungen . Die Vermehrung der Genossen -
schaffen bleibt hinter der der Friedensjahre und auch der Kriegs -
jähre , mit Ausnahme des Jahres 1913 , zurück , sie beträgt nur 723 .
Da die Auflösungen nur von 272 auf 278 stiegen , ist das geringe
Wachstum auf den Rückgang der Neugründungen zurückzuführen ,
die 1003 gegen 1091 im Vorjahre betrugen . Von den Auflösungen
wurden verhältnismäßig am stärksten betroffen die gewerblichen
Genossenschaften . Die Konsumvereine stehen mit 1,2 Proz . etwas
über dem 0,8 Proz . betragenden Durchschnitt ses lösten sich insge -
samt 27 Konsumvereine auf ) , die landwirtschaftlichen Genossen -
schaffen stehen mit 0,5 Proz . am günstigsten , während bei den ge -
werblichen Ich Proz . Auflösungen erfolgten . Bei den gewerblichen
Werkgenosscnschaften waren es 3,4 Proz . , bei den gewerblichen Roh -
stoff - und Magazingenossenschasten 2,7 Proz . , bei den gewerblichen
Produktivgenossenschaften 3,1 Proz .
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A. WERTHEIM Neuanfertigung n. Aufarbeitung von Polster - -

möbeln , Matratzen etc . in eigener Tapezierwerkstatt

Qbemahme von Innendekorationen unter bewährter Leitung

Mölbel�A�teiliiiiLCi
Wohn - u . Schlafzimmer Ständige Ausstellung eingerichteter Wohnräume
m�fiarrnni - nrlpr niißhfliimfflrhl ' or orphpirf �
mahagoni - oder nußbaumfarbig gebeizt

mit schwarzen Verzierungen

Schrank , 2 türig , ca. 120 cm br . , 55 cm tief

Kommode , 3 Kästen , ca . 100 cm br. , 55 cm tief

Spiegel
Bettstellen , ca . 185X85
Tisch mit Kasten , Blatt 110X80
Stühle mit Holzsitz Mk . 800 .

Schlafzimmer
eichenfarbig gestrichen mit imitierten

Intarsien

1 Schrank . 2 türig , ca . 120 cra br. , 55 cm tief
I WaichtoS ette mit Kästen , weiß gestrichene

' Holzplatte 103 53
2 Nadrispiuden , weiß gestrichene Holzplatte 46, 34
2 Bettstellen , 190X90
Z Stühle » it HoUsita

� 1050 . «

Speisezimmer , Wohnzimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer
in verschiedenen Holzarten

Einzelmöbel : Büfetts , Anrichteschränke , Bücherschränke , Schreibtische ,
Tische Stühle , Sessel , Flurgarderoben , Polstermöbel / Weife lackierte

Schlatzimmer , Schränke , Waschtoiletten , Nachtspinden , Frisiertoiletten

Leipziger Sir . , il Stotk : Moderne Wohnräume
nach Künstler - Entwürfen

Beleucfrlungs - Artikel
Grobe Auswahl in Speisezimmerkronen , Herrenzimmerkronen

Beleuchlungen für Wohn - und Schlafzimmer , Badezimmer etc .

für Gas und Elektrizität

Schlafzimmer
eichenfarbig gestrichen

1 Sehrank , 2 türig , ca. 120 cm br. , 55 cm tief
1 Waicfatoi ette mit Kästen , weiß gestrichene

Holzplatte 97/53
2 Nacfatipinden , weiß gestrichene Holzplatte 42/34
2 BettUcUen . ca. 190X95
2 Hocker mit Polster

Mk . 1335 . —

Schlafzimmer
weiß lackiert

1 Schrank , 2 türig , ca . 120 cm br. . 55 cm tief
t Waichtolletle mit Kästen , weiß gestrichene

Holzplatte 97/53
2 NachUplnden . weiß gestrichene Holzplatte 42/34
2 Bettttellen , ca. 190X95
2 Hocker mit Polster

Mk. 1450 . Tr
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